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|Dic eroberten rumänischen Petroleumgebiete.
17« V« Gefangene am «. Dezember. - Jvffre « ntz gehen- - Die Entente hat eine» «ene» Feind im Rücke«.

Der Fall von Bukarest.
So lehr auch der den Rumänen als Berater »u Hilfe

i,Kickte französische General Berthelot sich noch bis zum
Mtn  Augenblicke mühte, mit einer sechzigtausenb Mann
wfassenüen Armee von Schanzarbeitern Sie große Festung
ich den Erfahrungen des Weltkrieges durch Felditellun-
gen zu wirksamer Verteidigung auszugestalten , so hat doch
toS sturmaleiche konzentrischeVorgehen der 9. Slrmee vom
Horden unS Westen und der Donauarmee vom Süden her
ist am Argesul furchtbar geschlagenen Rumänen von der
Erfolglosigkeit eines Widerstandes dieser Hauptstadt Uber-
ilirgt. Die deutschen und österreichisch-ungarischen schweren
Geschütze haben vor Lüttich, Namur , Antwerpen, vor den
Weichsel- unS Njemenfestnugen, vor Belgrad und dem
Sowcen Cetinjes ihre Unwiderstehlichkeit erwiesen. König
Ferdinand und die Seinen bebten davor zurück, Bukarest
>« einen Trümmerhaufen verwandeln zu lassen, ohne da°
ierch einen entsprechenden Gewinn strategischer Art zu er-
ikichen. Dennoch war es. als aus Sem Großen Haupt-
kartier am 8. Dezember nachmittags gemeldet wurde, „die
loriauarmee ist im Vordringen auf Bukarest", noch nicht
Her, ob der Feind die Festung im wesentlichen ohne
kämpf räumen ober vielmehr versuchen werde, die Sieger
lies aufzuhalten , um sich noch einen leidlichen Rückzug zu
Hern. Aber Falkenhayn und Mackensen hatten durch ihre
mtzartig angelegten und so wunderbar ineinandergreisen-
ton Operationen den Rumänen , die nur eine in offener
Feldschlacht kläglich zusammengebrochene und Semoralt-
irrte Armee in die Festung hätten werfen können, von
irr Zwecklosigkeit eines verzweifelten Belagerungs-
ümpfes überzeugt. Do ist denn am 6. Dezember das Heer
>er Verbündeten in die Haupt- und ResiSenzstadtdes Übel
Geratenen Königs Ferdinand eingezogen. Schnell genug
>si das Strafgericht über Rumänien hereingebrochen,
während Eaborna , abgesehen von dem kleinen Zipfel von
©orj, noch heute ohnmächtig vor Sem Karstplateau bre
Kräfte seiner Millionenheere vergeudet, konnten selbst dre
bis zu 2600 Meter aussteigenden Bergriesen der rumä-
»iichen Alpengrenze den Einbruch der Deutschen und
^esterrejcher, konnte auch der mächtige Strom der unteren
fcottau die Surch Bulgaren und Türken verstärkten Heere

Mittelmächte an vielfachem Uferwechsel nicht hindern.
» der Nacht zum 26. Auaust hatte der Feldzug der Ruma-
l«l, die in lächerlicher Ueberlchätzung ihrer Kraft einen
»aukzug nach Siebenbürgen wagten, begonnen: hundert
Me später war mit dem Fall von Bukarest ihr verdientes
Wckial entschieden.

Ganz abgesehen von der militärischen und wirtWaft-
Mn Bedeutung , die die Einnahme der rumänischen
>°uptstadt, des Hauptknotenpunktes aller Lanöeseifen-
«hneri und eines Hauptstapelplatzes des reichen Boden-
Sens tzer Kornkammer Europas hat, kann die moralische
Wirkung dieses furchtbaren Schlages, der mit dem ver¬

beten Volk des Donaustaates die ganze Entente trifft,
Mt ho.üi genug bewertet werden. Das Vorbeben dieser
^tastrophe has schon das Ministerium Aiauitb an» dem
Dottel geworfen. Die ungebrochene Kraft Deutschlands

seiner Verbündeten , die Reuter und Havas mit all
«rem großen Sügengefolge als geläbmt , sa alS ersterbend
gestellt hatten , wird wieder einmal vor der ganzen Welt
^ »Sax. Nach Brüssel, Warschau. Belgrad «nb Eetinie

Turazzo , der Hauptstadt Albaniens , ganz zu schwei¬
ft fällt nun auch Bukarest in die Gemalt Ser Mittel-
Me . I » England und Frankreich, in Rußland «nd Jta.
f hatte man gestört, des deutschen Kanzlers Kriegskarte
fde noch im Jahre 1216 sich überraschend ändern : das ist
§ einem ganz anderen Sinne in Erfüllung gegangen.

sind auch die Dobrndscha und die Walachei zu den ae-
Mgen , von nnS in Ost und West besetzt gehaltenen Ge-
fen alS kostbare Faustpfänder stinzugekommen. Hinden-

erfüllt sein Programm Stück itrn Stück, und die neuen
fnner in London und Petersburg werden daran ko
^ig ändern können, wie Aiauith und Stürmer . Die
f ^ ogbgrkest Deutschlands und feiner Verbündeten >st
flk diesen neuen großen Triumph abermals bestätigt
°̂rden. Wenn die Feinde noch nicht zur Besinn«,na kom-

Hindevburg wird tstren starren HalS durch neue
Mige Hiebe zu beugen misten.

î nr Einnahme von Eumpina u . Ploesti.
B e r l i n. 8. Dez. sWolff-Tel.)

, T°m strategischen Gesichtspunkte  a «S muß
f Einnahme von C am p i n a «nd P l o e sti die gleich«
T'^ ntnng wie der Eroberimg von Bukarest eingeräumt
T̂ den. Die Strecke Kronstadt—Bukarest, der kürzeste

Esßvenwcg Ungarn «ach der Walachei, ist damit in
f Händen der Berblindcte». was den Nachschub an 9h "" >‘

und Material bedeutend erleichtert. Mit der Er¬

oberung von Ploefti ist ferner die Eisenvahnoerbindnug der
Mold an  mit der Walachei endgültig abgeichnitte ».
I « Ploesti befinde« ück die große« Petrolemnraffinerie«
mit moderne« Tankanlage«.

Bon äntzerster Wichtigkeit stnd auch kür die Mittelmächte
die eroberten rumänischen Petrolenmgebiete.  deren
ergiebigstes das Gebiet von Camvina barstellt. Der größte
Teil der Rohölproduktion Rumäniens, die nahezu 2 Mill.
Tonnen pro Jahr beträgt, befindet stch damit in den
Händen der Sieger.  Me Entente-HoifnMgen. daß
der Mangel an Schmieröl und Benzin die KriegSführnng
und Kriegsindustrie der Mittelmächte hemme« würde, stnd
somit für immer gescheitert.

Die Front der Verbündetem in der walachische« Ebene
ist durch die Einnahme von PjoeU »o» 700 ans nunmehr
100 Kilometer verkürzt. _

Frendenkunvgebnngen in Sofia.
Sofia,  7 . Dez. sWolff-Tetz)

Meldung der Bulgarischen Telegraphenagentnr : Di«
Nachricht von Sem Falle Bukarests . diegestern von
der Sobranse  auS bekannt wurde, die die Sitzung
zu Ehren des großen, über den treulosen Feind er¬
rungenen Sieges aushob,  verbreitete sich in der ganzen
Stadt mit blitzartiger Geschwindigkeit. Den ganzen Aben»
über herrschte überall große Bewegung. Heute früh wur¬
den sämtlich« Kirchenglockcn geläutet. In den Schulen
wurde der Tag freigegeben. Die gesamte Schuljugend ver¬
anstaltete in den Straßen Ser Stadt Frendenkunbgebnngen.

Unruhige Stimmung in Paris.
Bern,  8. De». lWolff-Tel .j

Unter der Ueberschrift „Unruhige Stimmung in Paris"
bringt das „Berner Tagblatt " folgende Information : „Wir
erhalten aus privater , aber gut unterrichteter Quelle die
Nachricht, baß in Paris  im Volk sowohl, als auch unter
den Parlamentariern stch eine schwüle,  unfreudig «, ge¬
spannte Stimmung  geltend macht. Besonders wird
betont, daß die Einigkeit zwischen Briand und Joffre i« be¬
denklicher Weise gelitten habe und daß Frankreich vor einer
M i n i ste r k r i se ober gar der Militärdiktatur stehe. Dar¬
auf deuten auch die Artikel in einigen welschen Blättern,
welche immer davon reden, daß eine einheitliche Leituna
des Krieges notwendig sei. In französischen Blättern wird
oft ganz unverblümt der Gedanke eines kraftvollen Ober¬
hauptes ventiliert.

Diese Nachricht war an uns abgegangen, ehe in Paris
der Fall von Bukarest  bekannt war. Dieses Ereignis
muH die trübe Stimmung noch verschärfen. Während in
Berlin offen vor aller Welt schwerwiegende Veschlnsic ge¬
faßt werben, verbirgt stch die französische Kammer hinter
geschlostenen Türen , wo sie tagelang verhandelt, ohne daß
ihr Volk weiß, was auf der TageSorbnuna steht. Das mutz
im Verein mit der trostlosen Zage an der Somme im Volk-
endlich den Eindruck erwecken, die Regierung habe viel zu
verheimlichen." _

MaNonifche Preisestimme«.
3? ein , 8. De». (Wolff-Tel .)

„Secolo"  s «gt zu dem Fall von Bukarest : „Wenn
auch die Nachricht nicht unerwartet kommt, ist sie doch
nicht weniger ichmerzkich. Militärisch ist zwar der rumä¬
nische Feldzug nickt verloren , es ist zwecklos, diesen
Mißerfolg «bzuschwächen. Moralisch  hat Ser Erfolg
für den Feind die größte Bedeutung.  Er verdankt
ihn den Fehlern und der Unvorsichtigkeit in der Vorberei¬
tung und Sem Handeln , die unglückk'cheriveise die ganze
Balkanoktion der Alliierten kennzeichnen.

„Popolo d'Jtalio"  schreibt : „Obwohl der Fall
Bukarests vorauSzusehen war , bleibt er doch ein pein¬
licher Schlag-. Nach Brüsiel . Belgrad und Cetinfe ist
Bukarest Sie vierte Hauptstadt, die in doe Hände des Fein¬
des fällt . Das über Rumänien here,naebr »chene Elend
ist eine Folge der Fehler der Entente. Die Zensur würde
nnS übrigens die heftigen Proteste streichen, die wir heute
eigentlich erheben müßten."

„Corriere bella Sera"  erklärt : Ter W e r t des
Ereignisses ist groß . Noch größer  stnd seine Rück¬
wirkungen. Wir Sürfen die Einnahme vom mMtär-
ische« StouSpunkt aarS nicht entwerten.

Griechenland gegen die Entente.
König Konstantin übernimmt den Oberbefehl.

Genf.  7 . Dez. sPrtvat-Tel , »S.f
„Petit Journal" meldet aus «theu:  Die Enteutege»

faudte» haben bereits ihre Beziehungen zur griechische«
Regierung abaevroche«. Im Hafen von Piräus wurde« alle
Schiffe requiriert, um die flüchtige« Staatsaugehörige« des
Bieroerbandes einznschiffe«.

„Matiu" meldet aus Athen : Köuig Konstauti«
kouzeutriertbei Larissa  ein Heer. Er hat selbst de»
Oberbefehl  über die Truppe« überuommen.

Jubel in Athen.
B e r m. 8. Dez. sEig. Tel. Zeus. Bln .i

I « Athen herrscht über die Bertreibuug der Eng»
läuder und Franzose« »«geheurer Jubel . Die
Menge zieht unter Absinguug uatioualer Lieder »ud Hoch¬
rufen auf de« König und die Armee durch die Straße«.*

Berlin.  8 . Dez. (Eig. Tel . Zens. Bln .)
Ueber die griechische Erbitterung gegen die Entente laßt

sich der „Lok.-Ann" melden: Es fanden ke i n e B e r h a n d-
lungen  irgendwelcher Art zsvischen den Gesandten der
Alliierten und der griechischen Regierung mehr statt. Aus
verschiedenen Provinzstädten werden ernste Unruhen ge¬
meldet. Zahlreiche französische Offiziere  tollen
f e stg e n o m m e n, Häuser veniselistrscher Zeitungen er¬
stürmt und in Brand gesteckt sein.

*

Rußland gegen englische Entthronungsabfichten.
Wien.  8. Dez. lEig. Tetz Zens. Bln .i

Die „Zeit" berichtet aus Genf: Der „Matin erfmirt
auS L on d o n: Die Absichten des Verbandes der griechlschen
Dynastie gegenüber sind noch nicht klar. Lord Cecil plant
die Entthronung  des Königs. Rußland  aber erhebt
dagegen P r o t e st. _

General Joffre kaltgestellt?
Basel.  8 . Dez. sEig. Tel . Zens. Bln .)

Ein Pariser Telegramm der „Gazette de Lausanne"
entnimmt dem „Journal des Debats " die Meld.Mg , daß
eines der Ergebnisse der heute zu Ende gehenden Geheim¬
sitzung der französischen Kammer die Schaffung eines
Ober sie « Ueberwachungsrates  der Obersten Hee¬
resleitung sein werde, dem alS Mitglied unter anderem
auch General Joffre  angehören werbe. Joffre . dessen
zurückhaltende Kriegführung den neuen strategischen Auf¬
gaben nicht mehr angepatzt scheine, soll durch einen ener¬
gischeren Heerführer ersetzt werden.

Nur im Interesse Enalands!
Genf,  8 . Dez. (Eig. Tetz Zens. Bln ) '

Bei der Aussprache in der italieuischenKammer über
Bosellis Rede vom Dienstag stellte Ferri die Lage Jta-
tiens in sehr düstere « Farben  dar . Er bezweifelte
die Möglichkeit eines Entente-Sieges und betonte die Not¬
wendigkeit, daß die Nentralen die Friedensinitiative er-
greifen.

Auch der Sozialist Modigliano zerpflückte die Regie-
rnngspolitik unerbittlich. Er zeigte, wie der ganze Krieg
nur im Juteresie Englands liege, das sich der deutschen
Konkurrenz entledigen wollte. Die italienische Kammer
müffe wisie«. daß die Regiernng die Regierung Italiens
schütze. _

Amerikas Nutzen aus dem Kriege.
Washington.  8 . Dez. tWolfs-Tel .)

MelSung des Reuterschen Bureaus:
In dem vom SchatzsekrctärMae Aboo dem Kongreß

vorgeleigten Bericht heißt es : „Der Wohlstand nahm zu an
Kraft und Ausdehnung der wirtschaftkichen Berhaltnrsse
und war niemals gesünder. Amerika wurde ans einem
SchulSnerstaat sin Gläubigerstaat . Der Goldbestand
wuchs  in sechzehn Monaten um 718 Millionen Dollars.

Der Bericht schätzt die Ausgaben für Heer und Flotte
und gewisse Ausgaben für das sogenannte Bereitschafts¬
programm für das nächste Steuerjahr auf 170 beziehunss »-
weise 127 Millionen Dollars.
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Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 7. Dez. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kroupriuz . Auf dem Wcstuser

der Maas brache« nach Feuervorbereituug Abteiluuge« des
Westfälische« Infanterie -Regiments Nr. 18 an der aus den
Eommerkämpfc« bekannten Höhe  304 südöstlich von Ma-
laucourt in die französische» Grübe« ein und nahmen die
Kuppe der Höhe i « Besitz. — Füus Offiziere, 190
Mann wurden gefangen zurückgeführt.

Von einem Vorstoß in die feindlichen Linien am »Toten
Wann " brachten Stoßtrupps 11 Gefangene ein.

Oestiicher Kriegsschauplatz.
Front des Prinzen Leopold von Bayer « :

Westlich von L u ck drangen an der Luga deutsche und öster¬
reichisch-ungarische Abteilnngen in eine russische Feldwach-
ftellnng; die Besatzung von 40 Man « wurde gefangen.
Nachts wurde die Stellung gegen füus Angriffe gehalten.

Auch westlich von Z a l o r z e und Tarnopol konnten «n-
fere Patrouillen 98 bezw. 20 Gefangene ans gewonnenen
Teilen der rnssischen Linien bei Rückkehr abgeben.

Front des Generalobersten Erzherzog
Josef.  In den Waldkarpathen und Grenzberge« der
Moldau  zeitweilig anschwellendes Artille»iefener und
Worfeldgeplänkel, aus denen sich nördlich von Dorna Watra
«nd im Trotufultal russische Angriffe entwickelten, die ab-
gewiesen  worden sind.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
v. M a cke n se ». Wuchtige Erfolge krönten gestern die Mü¬
hen und Kämpfe, in denen unter Generalfeldmarschall v.
Mackensen  die Truppen der zielbewudt geführten 9. nud
Donanarmec de« rumänischen Gegner und die herangeholte«
russischen Verstärkungen in schnelle« Schlägen zu Boden
geworfen haben.

Führer und Truppen erhielten de» Siegeslohn.
Bukarest,  die Hauptstadt des zur Zeit letzten Opfers der
Ententepolitik, Ploesti , Campina und Sinaia  in
unserem Besitz, der geschlagene Feind auf der ganze» Front
ostwärts im Rückzug!

Kampfesmut und zäher Siegeswille lieb die vorwärts¬
stürmende Truppe die immer von neuem goforderten An¬
strengungen überwinden.

Neben den deutschen Kräften haben die tapfere« öster¬
reichisch - ungarischen , bulgarischen und osma-
nischenTruppen  glänzendes geleistet. 9. Armee meldet
pon gestern 108 Offiziere , 9108 Mann gefangen.

Die Operationen und Kämpfe gehen weiter.
Mazedonische Front . Bei Truava  östlich der

Cerna warfen das bewährte masurische Infanterie -Regi¬
ment Nr . 146 und bnlgarische Kompagnien die Serben ans
der Stellung , in der sich diese vorgestern eiugeuiftet hatten;
sechs Offiziere »nd 88 Mann wurden gefangen genommen.

In der Strnmamündung  fluteten im bulgarischen
Abwehrfener englische Abteilungen zurück, die sich den
Stellungen südwestlich«nd südöstlich von Serres z« näher»
versuchten.

Der 1. Generalqnartiermcister : Lndendorff.

Abendbericht des Großen Haupt¬
quartiers.

Kapitulation einer rumänischen Division.
Berlin,  7 . Dez. (Amtlich.)

‘ Im Westen und Osten keine besonderen Ereigniffe.
Auster dem Erfolg der Festung Bukarest und ihrer wich¬

tigsten Handelsstädte kostete der 8. Dezember den Rumänen
«och eine Division, die am Alt gestellt, mit 8000 Man « und
28 Geschützen zur Kapitulation gezwungen wurde.

Serbische Nachtangriffe auf Trnava östlich Cerna sind
gescheitert.

Der Einzug in Bukarest.
t Berlin,  7 . Dez . (Amtlich .)

Ueber die Einnahme von Bukarest wird gemeldet:
Am 3. Dezember. 10 Uhr 30 Mi », vormittags , wurde

Hanptmann im Generalstab Lange  als Parlamentär mit
einem Schreibe« des Generalfeldmarschalls v. Mackensen,
das die Uebergabe der Festung forderte, an den Komman¬
danten von Bukarest entsandt. Ein weiteres Schreiben gab
dem Kommandanten bekannt, hast das Feuer auf die Festung
eröffnet werde« würde, wenn der Parlamentär nicht binnen
24 Stunden znrückgekchrt sei. Hauptmaun Lange, der au
der rumänischen Borpostcnlinie von einem General emp¬
fange» und mit verbundenen Angeu in ejnem Kraftwagen
mach Bukarest geführt wnrde, ist am 6. Dezember früh vor
Ablauf der gestellten Frist zurückgekehrt.

Die Annahme dcS Briefes des Generalfeldmarschalls
von Mackensen ist von dem Oberbefehlshaber der rumäni¬
schen Donauarmee verweigert worden unter der Begrün¬
dung, daß „Bukarest keine. Festung, sondern eine offene
Stadt wäre ; es beständen weder armierte Forts noch zu
ihrer Verteidigung bestimmte Truppen ; es gebe weder einen
Gouverneur noch eine« Kommandanten."

Hauptmann Lange hat auf den Charakter von Bukarest
als Festung hiugewiese« und darauf , dast ei« solches Aus¬
weiche« die deutschen Operationen nicht behindern werde.

Am Morgen des 6. Dezember setzten Teile des Kaval¬
leriekorps Schmettow sich in de« Besitz eines Forts aus der
Nordfront , Teile des 34. Armeekorps drängten nach und
nahmen die Fortlinie von Chiajna (Westfroirt) bis Odailc
lNordsront ). — Der Gegner leistete mit Infanterie Wider-

istand , der schnell gebrochen  wurde . Von der Süd¬
front her dränge« Teile der Donanarmec durch den Fort-
gürtcl in die Stadt ; sie fanden keine Gegenwehr.

Die in Bukarest einrückenden Truppen  wurden b e -
gcistertempfangc « und mitBlu mengeschmückt.

Generalfeldmarschall v. Mackensen begab sich im Kraft¬
wagen vor das Königliche Schloß, wo er mit BlnNOcn-
Kräntze « begrüßt  wurde.

Telegramm Ves Kaisers a« Mackensen.
_ Berlin,  7 . Dez. (Amtlich.)
S . M. der Kaiser hat anlätzlich der Einnahme von Bu¬

karest an den Generalfeldmarschall v. Mackensen folgendes
Telegramm gerichtet:

Die an Ew. Exzellenz heutigem Geburtstag
erfolgte und für alle Zeiten denkwürdige Einnahme von
Bukarest, der Hauptstadt des zuletzt in Waffen gegen
uns erschienenen heimtückischen Feindes,  gibt
mir Anlaß, Ihnen , mein lieber Felbmarschall. und den
unter Ihrer bewährten Führung so siegreichen Truppen
der Donau - und 9. Armee, welche unter den größten
Anstrengungen Außerordentliches, geleistet haben, mei¬
nen kaiserlichen Dank und meine vollste Anerkennung
auszusprechen. Ganz Deutschland blickt voll Stolz aus
seine und seiner Verbündeten tapferen Söhne, deren
Taten mit Gottes Hilfe ein Markstein aus dem
Wege zum endgiltigen Siege  sein werden.

aez. Wilhelm I. B,

Amtlicher österr.-rrng. Tagesbericht , r
Wie «, 7 . Dez. (Wolff-T-I.)

Amtlich wird vcrlantbart:
Öestlicher Kriegsschauplatz.

Die in der walachischcn Ebene vorbringende« verbün¬
deten Streitkräfte habe» gestern Bukarest und Ploesti
in Besitz genommen. Oefterreichisch-nngarische Truppen
nahmen Campina  und verfolgen von S i » a i a südwärts.
Die verbündeten Streitkräfte des Generals von Fal-
kenhay«  brachten gestern 106 rumänische Offiziere nnd
9100 Mann ein. I « den Karpathen  ließ der russische
Druck beträchtlich«ach. Rur nördlich des Trotusultales und
bei Dorna Watra kam es zu schwächeren russischem Vorstö¬
ßen, die glatt abgeschlagen wurden. Bei der Armee des Ge¬
neralobersten von Tercztyansky  drangen Wiener
Landwehr und deutsche Abteilungen, die rumänischen Feld¬
wachlinien durchbrechend, bis in die feindliche Hanptstellung
vor, und kehrten nach Abwehr von 3 rnssischen Vorstößen
mit 248 Gefangenen und einer Beute von 3 Maschinenge¬
wehren und einem Minenwerfer znrück. Durch die Erfolge
in Rumänien ist der 6. Dezember sinnfällig zu einem Tage
der Vergeltung für schmählichsten Verrat geworden. Ein
großer Sicgeszug hat die Verbündeten in das Herz Ru¬
mäniens geführt. Die vierte feindliche Hauptstadt ist seit
Ansbrnch des Krieges bezwungen. Mit Stolz darf Oester¬
reich-Ungarn auf jene Truppen blicke«, die —it denen der
Deutschen, Bulgaren nud Osmauen wetteifernd an den
ruhmvollen Taten gegen unseren jüngsten Feind Anteil
haben. Aus die roh znsammengchaltene« Abteilungen, die
zn Beginn des rnmänischeu Krieges in Siebenbürgen den
erste« Stoß anffingen, auf nnfere Gebirgsbrigade «, die in
den transylvanischen Alpen den schwersten Aufgaben gerecht
wurde«, aus die Truppen , die an der Offensive in der Wa¬
lachei teiluahmen. aber auch anf die tapferen Verteidiger
Ostsiebenbürgens, der Waldkarpathen, an deren Widerstand
alle russische Anstürme zerschellten, auf unsere bewährten
Pioniere an der Donau , die eine der größten kriegstech¬
nische« Leistungen der Geschichte vollbrachten, ans nnsere Ar¬
tillerie und ans die Donanflottille . die sich auch jüngst bei
der Abwehr russischer Angriffe südlich Bukarest wieder her¬
vorgetan hat. Ihnen allen gebührt nnser Dank.

Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereigniffe.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes.
». Höfer,  Fcldmarschalleutnant.

*

Ereignisse zur See.
Eines unserer Seeflugzeuggcschwader belegte am 0.

Dezember die Flugstation B e l i g u o «nd die Sdobbabat-
terien , trotz nnsichtigen Wetters , sehr erfolgreich mit Bom¬
ben. Drei Hangars wurden wffi «betroffen. Alle Flugzeuge
find trotz heftiger Abwehr unbeschädigt wieder oingerÜckt.

Flottenoberkommand ».

Der Krieg zur See.
„Petit Parisien" berichtet aus Barcelona : 96 Schiff¬

brüchige des versenkten italienischen  Dampfers
„Parlermo " (9293 Vrutto - Register - Tonnen ),
der Navigazione Generale, wurden in Palstrugell ausge¬
schifft.

Zweiter U-Bootangriss aus Fnnchal.
Am ste r d a m. 7. Dez. (Privat -Tel . zb.)

Nach Meldungen aus Liffabon berichten portugiestsche
Blätter über eine« zweiten U-Bootangriff ans Fnnchal.
Nähere Einzelheiten fehlen noch.

Lloyd George mit der Neubildung des Kabiuetts beauftragt.
Loudo «. 7 . Dez. (Wolff-Tel .)

Reuter meldet: Auf den Rat Bonar Laws  ersuchte
der König Lloyd George die Regierung zu bil¬
de «. Lloyd George willigte  ei » und wird sich bemü¬
he«. ein nationales Ministerium, ohne Rücksicht auf Partei-
«nterschiedc zu bilden.

Explosion einer englische« Muuitionssabrik
Loudou.  7 . Dez. (Wolff-Tel.)

Amtliche euglische Meldung : Bei einer Explosion in einer
staatlichen Fabrik in Nordengland  wurden 26 Arbei¬
terinnen getötet «nd 30 verwundet. Der Schade« ist nur
leicht. Der Betrieb wird aufrecht erhalten . Die Wirkung
aus die Mnnitionserzeugung ist geringfügig.

Preußischer Landtag.
Berlin,  7 . Dez.

Am Ministertisch Lentze, von Breitenbach.
Präsident Graf von Schwerin-Löwitz eröffnet die

Sitzung um 12 Uhr 18 Min.
Auf der Tagesordnung steht zunächst der Antrag der

Abgg. v. Bockelberg (kons .) und Genossen betreffend
Teuerungszulagen und Kriegszulagen  für
die Staatsbeamten , Staatsarbeiter und Bolksschullehrer.

Berichterstatter Abg. Schroeder-Kassel (natl .) befür¬
wortet die Annahme der Anträge der verstärkten Haus¬
haltskommission. Danach sollen die infolge des Erlasses
des Finanzminifters vom 13. November 1916 gewährten
Teuerungszulagen für die verheirateten Beamten in der
Weise erhöht werden, daß jeder Beamte mit einem Gehalt
bis zu 5196 Mark 100 M., und für jedes Kind im Alter
von 15—18 Jahren 39 Mark erhält . Die einmalige Teue¬
rungszulage für die im Arbeitsverhältnis Beschäftigen
soll unter den Voraussetzungen des Erlasses gewährt , die
laufenden Kriegsbeihilfen sollen den Teuerungsverhält-
nissen entsprechend erhöht werden. Die Ruhegehaltsemp¬
fänger und die Hinterbliebenen von Staatsbeamten erhal¬
ten eine einmalige Kriegsteuerungszulage . Die Volks-
schullehrcr sollen an den Teuerungszulagen ebenfalls An¬
teil haben.

Finanzminister Lentze: Das Hohe Haus hat daran
Anstoß genommen, datz es bei dem Erlaß betreffend die
Gewährung der Kriegsteueruugszulagen nicht zugezogen
worden ist. Die Regierung war genötigt, frühzeitig mit
dem Erlaß herauszukommen, wenn nicht Schwierigkeiten
bet seiner Einführung eintreten sollten. Es hat der Re¬
gierung durchaus fcrngelegen, dem Haus vorzugreifen
oder es bei Seite zu schieben. Der Ausschuß hat fa auch
vielfach Kritik geübt und mehrfach andere Sätze beschlossen,
als der Erlaß es bestimmte. Insbesondere werden solche
Beamten bedacht, die am schärfsten von der Teuerung be¬
troffen werden: so namentlich die geringbesoldeten Beam¬
ten. Aber auch alle mittleren Beamten werden berücksich¬
tigt, und teilweise werden auch höhere Beamte bedacht.
Bei steigender Teuerung wird der Pcrsouenkreis erwei¬
tert werden, der bei der Gewährung von laufenden Kriegs-
hcihilfen in Frage kommt. I « dem Augenblick bi« ich

außer Stande , eine Erklärung abzugeben, ob die Staats.
regierung den Beschlüssen der Kommission beizutretey i»
der Lage ist. Tie Staat .sregierung ist von der Nvtwe«.
digkeit durchdrungen, daß unserer Beamtenschaft in bte?*
schweren Zeit der Teuerung geholfen werden muß. g,
wird in dieser Beziehung alles geschehen, was notwendig
ist. (Beifall.)

Abg. Oelze (kons.) : Meine politischen Freunde ttttn ffie,,
den Kommisstonsbeschlüssenzu. Wir erwarten , daß 5aj
gute Beispiel, das hier für die Beamten gegeben wird
auch die entsprechenden Konsequenzen in den Städten und
den anderen Korporationen haben wird.

Abg .Schmedding (Ztr .): Auch wir stimmen den Ko«,
Missionsbeschlüssen rückhaltslos zu. Der Notlage der, Be¬
amten mutz Rechnung getragen werden. Nach den wohl,
wollenden Erklärungen des Fina,rzministers nehme H
davon Abstand, auf eine nähere Prüfung der Einzelheiten
einzugehen. Ich wünsche, daß nicht nur die Beamten, son¬
dern auch die Arbeiter berücksichtigt werden. (Beifall.)

Abg. Ströbel (ioz.): Nicht nur für die Beamten, son¬
dern auch für die Staatsarbeiter hat der Krieg ein unge¬
heures wirtschaftliches Elend gebracht. Ein normaler
Mensch kann von der Lebensmittelration , die ihm zufällt,
nicht leben. Deshalb mutz ihm Gelegenheit geboten wev
den, durch Teuerungszulagen noch andere Artikel zu
kaufen. Den Reichen kommt es nicht darauf an, den zehn¬
fachen Preis zu bezahlen. Wir fordern, daß man nicht
tropfenweise, sondern in ausreichendem Maße Hilfe ge- -
währt . Bei den ungeheuren Kriegsgeivinnen , zum Bei¬
spiel der Bergherren , wäre es eine Forderung der Billig,
keit, wenn die Arbeiter höhere Löhne erhielten.

Eiseubahnministcr von Breitenbach: Ueber die Höhe
der aufzubringenöen Kriegsteuerungszulagen befiel/ zur
Zeit noch nicht volles Einverständnis . Es steht aber zu
erwarten , daß die Frage im wesentlichen nach den vorhan¬
denen Anträgen erledigt werden wird. In diesem Sinne
wird die Angelegenheit auch für die Beamten und ich
Arbeiter der Eisenbahnverwaltung geregelt werden. Dem
Vorredner gegenüber bemerke ich, daß die Eisenbahn¬
arbeiter im Frühjahr 1915 mit erheblichen Kriegsteue-
rungszulagen bedacht wurden, die seitdem viermal eine
Erhöhung erfahren haben. Die Eisenbahn mutz in der
Lage sein, Lohnreg.elungen vorzunehmen, wie sie den je¬
weiligen Verhältnissen entsprechen. Sie kann es nicht
darauf ankommen lassen in dieser schweren Zeit , daß un¬
sere Arbeiter den Dienst verlassen, weil sie nicht ent¬
sprechende Löhne bekommen. Den Bergherren und Kriegs¬
industriellen hat Herr Ströbel heu Vorwurf gemocht., daß
sie ein Interesse an der Verlängerung des Krieges hätten.
Solche Angriffe sollten Sie in dieser schweren Zeit unter¬
lassen. („Sehr richtig!" rechts.) Namens der Staats¬
regierung erhebe ich dagegen Einspruch.

Abg. Delins (fortschr. Vp.): Die Beamten haben mit
ihren Wünschen sehr zurückgehalten. Sie sind sich bewtcht
geblieben, daß die Bevölkerung Opfer bringen mutz. Die
laufenden Beihilfen für die Kinder müffen erheblich er¬
höht werden.

Abg. Jnnck (natl .): Unsere Beamtenschaft ist die stärtstc
Stütze des Staates . Ihr muß bei dem tatsächlichen Not¬
stand geholfen werden. Die Vorschläge des Ausschusses
bedeuten im Wesentlichen Fortschritte. Wir stimme«
ihnen zu.

Abg. Wagner (freit .) erklärt ebenfalls die Zustimmung
seiner Partei zu den Vorschlägen der Kommisston. :

Die Debatte wird geschlossen und nach einem Schluß¬
wort des Berichterstatters werden die Anträge der Kom¬
mission einstimmig angenommen. („Bravol 'st J

Es folgt die 1. Lesung des Gesetzentwurfes betreffend!
Abänderung des preußischen Gerichtskoste n-'
gesetzes  vom 25. Juli 1919 über die Gebührenordnung
für Notare vom 25. Juli 1919, und des Gesetzes betreffend
die Gebührenordnung der Rechtsanwälte und der Ge¬
richtsvollzieher vom 21. März 1916.

Das Haus vertagt sich auf Samstag 11 Uhr. i
Tagesordnung : Hibernia -Vorlage , Wohnungsgesetz.
Schluß 41-- Uhr.
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Am Regierungstisch Beseler, v. Loebell.
Präsident Graf Arnim von Bortzenbnrg eröffnet die

Sitzung um 12 Uhr 29 Min.
Es erfolgt zunächst die Vereidigung der neu einge-

tretenen Mitglieder Frhr . v. Wert Hern und Siegrs-
munö v. Chlapowsti  auf die Verfassung.

Der Gesetzentwurf, durch den das Gesetz betreffe»»
den Vorsitz im Kirchenvorstand der katholischen Kirchem
gemeinden im Geltungsbereich des rheinischen Rechts vom
31. März 1898 auf das ganze Gebiet der Stadt Stras¬
burg  ausgedehnt wird , kommt in einmaliger DurW^
ratung ohne Aussprache unverändert zur Annahme.

Der Verordnung betreffend Aenderung des Berzeim.»
wiffes der Wasserläufe erster Ordnung wird die Zustitml
mung erteilt . ;

Der Entwurf über die Abkürzung des juristischen
bereitungsdienstes für die Referendar - und Assci ^l
sorexamcn für Kriegsteilnehmer  und
sctzentwurf über die Abkürzung des juristischen Vorbei^ ,
tungsdienstes für den höheren Verwaltungsdienst , werve^
letzterer mit einer redaktionellen Abänderung, (ff*® 1
nommen. Nach mündlichem Bericht der Finanzkomtnivlv
wird der aus Anlaß des Antrags S chw e cken d i ecku^
Genossen vom Abgeordnetenhaus angenommene Gesetzt» '
wurf betreffend die Ergänzung des Einkommenste» ' .
gesetzes angenommen. ,

Der mündliche Bericht der Finanzkommission bell ^ .
send die vom 1. April 1918 bis 31. März 1915 ersolglm-
Ausführungen an den natürlichen und künstlichen
ser st roßen  wird durch Kenntnisnahme erledigt. ,

Ueber eine Anzahl Petitionen wird nach den Berno
den der Ausschüsse beschlossen.

Letzter Punkt der Tagesordnung ist die Petit,
des Deutsch - nationalen H a n d l u n gs ge9.'v C » C U i I Uj ' U U l l U U U i C U VUHUIUUÖ *' «
fcnverbandes  um Schutz der Staats - und Gemtin
beamten gegen die Unterstellung unter amtlich . beste ^
weibliche Vorgesetzte. Der Verband wünscht weiter,
der nach dem Krieg notwendig werdende Schutz den Bc
ten und Privatangestcllten gegen die weibliche Konkurr
im Erwerbsleben zuteil werde.

Auch diese Petition wird durch Uebergang zur •£<*“•■-
orönung erledigt.

Damit ist die Tagesordnung erschöpft. ^
Präsident Graf Arnim von Boitzenburg: Da Mot .

dem Herrenhaus nicht mehr vorliegt und das
netenhaus am 16. Januar wieder znsammentrcten
wird die nächste Sitzung des Herrenhauses wohl nimt ^
Mitte Januar stattfinden. Ich wünsche daher den ge
Herren ein gcscaneies Weihnachtsfest.

Schluß nach 2 Uhr.



-tteitag, 8. Dezember 1916

' Aus der Stadt
^S » » °

Treppenbeleuchtungund Hausverjchlutz.
' Mefige Haus - und Grundbesttzerverein hat sich in

Sache in einer Eingabe an die königliche
^ -(Direktion gewandt. Wie bekannt, ist der Mangel
^ «eleuchtungsmittehn  sehr fühlbar geworöê .
2 , es in den Kräften und der persönlichen Leistungs-
E.s-it der Hausbesitzer steht, haben sie Abhilfe zu schassen

Sn vielen Häusern ist Gas - oder elektriiche
-.«iibausbeleuchtung eingeführt worden, aber auch'fAusweg wird durch den Mangel an Arbeitskräften
5 « « ehr erschwert. Dem einsichtigen Publikum sind

.Schwierigkeiten ihrer Vermieter nicht rremd «eLlre-
eine mangelhafte Beleuchtung wird von rhm als

. unangenehme Begleiterscheiizung des Krieges hin-
»»Mmen beider stehen nicht alle Hauseinwohner auf
k mStandpunkt : häufig werden an den Vermieter un-
Mare Forderungen gestellt. Denunziationen und Ab-

V der Miete sind in vielen Fällen festgestellt worden.
änigen anderen Großstädten ist man bereits dazu über-

rJLjett, die Treppenbeleuchtung einzu , chran-
. . Hand in Hand damit geht ein früherer Ver-
iHei Haustüren.  Es liegt dies nicht allem rm

-kesse der Vermieter , sondern sämtlicher Hausinsassen,
^täglich werden Diebstähle und Einbrüche gemeldet.

meistens früh oder in den Abendstunden ausgefuhrt
u> w . Durch einen früheren Schluß und nrcht allzu
itiaes Oeffnen der Haustüren können also nicht allem
Lliche Kosten für Beleuchtung erspart werden.
5 auch den Hausdiebstählen Einhalt geboten.
Ss läge daher im öffentlichen Interesse , wenn sich

«besttzer und Mieter über eine vorzeitige Schließung
.Haustüren und Einschränkung der Beleuchtung emrgen
Merl. Die wiherftrebenden Elern'enke werden stch der
MSkeit und Notwendigkeit dieser Anordnung eben-
s nicht verschließen können.

Naffanische Kriegsversichernng. Bei der mit so großem
Mae tätigen Nassauischen Kriegsversicherung haben die
imzahlungen durch Lösung von Anteilscheinen den Betrag
„ j Million Mark bereits überschritten. Anteilscheine
»neu bei den bekannten Stellen für die ganze Dauer des
iiieaes noch weiter gelöst werden. Zur Erleichterung d.r
Pußreäinung. die 3 Monate nach Fricdensschlutz stattfm-
it -mofiehlt es sich, daß die Hinterbliebenen vou aesalle-
w und versicherten KrieasterlEmern die gelösten An-
«eine nebst der zugehörigen großen  starr des amt -
i®en Sterbeurkunde scbon setzt  an die Direktion der
wauis-ben Landesbank in Wiesbaden ernreichen Nach
Mebavter Prüfung werden der Empfang der Scheine,
me deren Gültigkeit von der genannten Behörde schrift-
II bestätigt.
Entrichtung des W»vennmsatzstemvels. Die Steuerver-

-ltrma der Stadt Wiesbaden erläßt im Anzeigenteil
iirr Nummer eine Bekanntmachung über die Evirichtung
I Warenumsatzstempels für 1916, auf die wir hiermit
sonders Hinweisen.

Stiftung . Geheimer Kommerzienrat E. Bartling
t der Stellenlosen-Unterstützunaskasse des Kaufmännischen
»eins Wiesbaden 200  Mark gestiftet.
Zuweisung von Kartoffel« für Schwerarbeiter . Amt-

I wirb mitgeteilt :. Die Bekanntmachung über Kartoffeln
>« 1. Dezember sieht in § 1 vor , daß der Kommunalver-
A für Schwerarbeiter'  neben der allgemeinen
»pfmenge von einem Pfund Kartoffeln für d-re Keit bis
.Dezember und von »/r Pfund ab - . Januar sur Schwer-
leiter Zulagemengen  von 1 Pfund oSer 1/». diuno
lsordern kann. Diese Bestimmungdurde teils falsch auf-
atzt: sie gibt lediglich einen Berteilungsmaßstab der Ge-
mtmenge von Kartoffeln an die Kommunalverband>e.
ä der Verschiedenheit der örtlichen Verhältnisse muß vre
liimmung, wie die verfügbare Zulagemenge ans dre
azelnen Gruppen der zu Versorgenden zu verteilen ist.
m pflichtgemäßen Ermessen der Kommunalverbande
ikriaüsu werben.

Im Buchengrund.
Originalroman von H. Conrths -Mahler.

h (Nachdruck verboten.i
Als Günter sich niederlietz. sagte er lachend:

. »Alle Wetter, Kathrin , ich soll mich wohl Ar zumAemmer ausbilden ? Das ist doch kein Frühstück für
in so armen Schlucker, wie ich es bin."
Kathrin füllte die Tasse mit duftenden Kaffee und tat

reichlichen Guß Sahne dazu. ,
, »Ach. Junker , das kostet ja alles nur ein paar Wen-
>»e. Heute wüsten Sie sich doch extra starken. Sre haben
^ern so wenig gegenen)i nach der schweren Arbeit rn der
Mt. Ich hgh von Johann gehört, daß Sie geschafft und
Arbeitet haben wie der stärkste Knecht. Unsere gnädige
-->u kann Gott danken, daß Sie zur rechten Zeit kamen,
ü haben ihr das Leben gerettet ."

Als Günter gefrühstückt hatte, trat er andasFenster
atmete tief die würzige Hermatluft em. Seine Augen

Jg sehnsüchig nach dem Franzosenstein hinüber. Ob
. Auf ^seiner̂ Hand brannte ein Fleck — da batten ihre
^deu geruht — da war ein Trane aus ihren Augen «r--
sttzefallen. .
.. Gestern hatte er daran wie an einen Traum mrüa-
^acht, aber heute — heute wurde es so lebendig in ihm
^ füllte seine Brust mit einem ungestümen Dränge und

Sein Herz klopfte in heißen, verlangenden Schla-
}*• Die Sehnsucht nach Jutta trieb ihm das Blut unru-^ I)ic t
. Und immer wieder dachte er an den einen unbeherrsch-
* Blick aus Juttas Augen. ^
. -.So steht eine Frau doch nur den Mann an, den ste

dachte er.
Zbm war . als setze sein Herzschlag aus.Konnte es nicht dennoch sein, daß rhr Herz sich ihm

gewandt hatte? Er fühlte es heute mit Gewißheit, dast
* Klarheit darüber verschaffen mußte um jeden Preis.
l,  8 » arbeiten vermochte er setzt nicht. Er konnte doch
L daß Jutta heute zum Franzosensteni kam. Jedenfalls
^Üie„ dort auf ste warten oder ihr ein Dtück entgegen-

Draußen nahm er seinen Hut und verließ. Kathrin
*2, Gruß zurufend. das HauS.

v, Ais er nach der Uhr sah. meinte er. Jutta muße schon
"westnd sein, wenn sie wie sonst zum Malen kam.
-̂ K»um trat er aus der hellen, sonnigen Wie e in da»
Mae Dunkel des Bnchcngrundes. da Tafi er schon eine
Miche Gestalt den Abhang vom Franzos -nsiem herun-

">men. Mit schnellen Schritten strebten sie einander

Als fix einander nahe gekommen waren, flammte es

W iesbadener Neueste Nachrichten
Der Verkauf von (Gemüsekonserven ist verboten . Die

Gemüsekonserven-Kriegsgesellschaft m. b. H- zu , Braun-
fchweig, mit deren Erlaubnis allein Gemüsekoni er-
ven abgesetzt werden dürfen, teilt amtlich mit, daß der Ab¬
satz von Gemüsekonserven bis auf weiteres (wahrscheinlich
bis Mitte Januars verboten ist. Alle gegenteiligen Mit¬
teilungen sind irrig . Wer Gemüsekonserten trotz des M
satzvcrbotes verkauft , macht sich strasbar. Die Gesellschaft
ist gehalten, jeden Fall her Uebertretung , der ihr bekannt
wirb , zu verfolgen.

Die Dentsche Lanbwirtschaftsgesellschaft in Wiesbaden
Die Deutsche Lanöwirtschaftsgeiellschast hat beschlossen,
ihre Wand'erversammlung im Jahre 1917 in Wiesbaden
abzuhalten. Diese bedeutende, bekanntlich dem praktischen
Streben der deutschen Landwirtschaft gewidmete Ver¬
einigung wird vom 19. bis 21.' Juni n. I - im Kurhaus
tagen. Mit den Vorarbeiten hierfür ist Landrat Kam¬
merherr v. Heimburg  betraut worden. Tie in Frie-
öenszeiten mit diesen »Tagungen verbundenen großen,
weltbekannten landwirtschaftlichen Ausstellungen müßen in
der Kriegszeit naturgemäß unterbleiben , doch dürften mehr
lokale Veranstaltungen auch diesmal nicht ganz fehlen.

Höchstpreis für Emmentaler Käse. Die Zentral -Ein
kaufsgesellschaftm. b. H., Warenabteilung 13, Käse, gibt be¬
kannt. daß der Ladenhöchstpreis für Schweizer Harttale
(Emmentaler Käses auf Mark 2.30 sür das Pfund festge¬
setzt ist.

Stellennachweis für kaufmännischeAngestellte. Bei der
Vermittlnnosstelle im Arbeitsamt  meldeten sich iw
Laufe des Monats N o v e mb c r 45 männliche und 53 welv-
liche Arbeitsuchende. Offene Stellen waren 39 sur Männ¬
liche und 46 für Weibliche vorhanden. Besetzt wurden 30
Stellen durch männliche und 37 durch weibliche l̂rveit-
nehmer. Der Arbeitsmarkt hat sich gegen den Vormonat
dadurch ziemlich verändert , daß durch die zahlreichen Ein¬
berufungen an geeigneten Kräften eijt bedenklicher Mangel
eingetreten ist, iodatz ein sehr großes Ueberangebot
von offenen Stellen  sich ergeben hat. Der Entwurl
des vaterländischen Hilssdienstgesetzes hat sich auch schon
bei der Stellenvermittlung bemerkbar gemacht. Perionen
aller Stände und Berufe , selbst weibliche, haben stch Rat
geholt, wie sie durch freiwillige Uebernahme einer Be¬
schäftigung der zwangsweisen Zuweisung vorbeugen konn
ten. In der Schreibstube  konnten 3 Stellenlose be¬
schäftigt werden, wovon eine in feste Stelle untergcbracht
werden konnte. 38 Aufträge fanden ihre Erledigung.

Die Bekämpfung der Schnake«. Da die Schnaken be¬
kanntlich im November ihr Winterguarticr ausiuchen uno
in Kellern, Gewächshäusern, Schuppen. Ställen . Remtten
und dergleichen an Decken und Wänden erne Art Wrnter-
schlaf halten , so empsiehlt es sich, setzt mft den Bernrch-
tungsarbeiten zu beginnen. Die Vernichtung der über¬
winternden Schnaken kann in verschiedenerWeite erfolgen,
durch Ausräuchern der Räumlichkeiten mft einem geerg-
neben Räncherpulver , oder durch Abspritzey mit gee' gneten,
auf die Schnaken sofort tödlich wirkenden Flnsstgkerten,
öurch Zerdrücken mit seuchten Tüchern und ö-erglermen.
Gut bewährt hat sich auch im vorigen Winter das - Ab¬
sengen solcher Stellen , an denen Schnaken wahrgenommen
werden, mit Spiritusfackeln , welche Vernichtungsart von
den Grundstücksbesitzern leicht selbst vorgenommen werden
kann. An letztere richtet der Magistrat das Ersuchen, mu
dem Absengen der mft Schnaken besetzten- Stellen , chrer
Liegenschaftenj e tzt z u b e ginne  n. Das Ab,engen muß
jedoch , wenn es von gutem Erfolg ,em toll. :m Laufe de»
Winters wiederholt geschehen, und zwar zum letztenmal
spätestens anfangs März . Der Magistrat nt bereit . d,e
Bernichtungsarbeiten durch sachverständige Descnrektoren
gegen Erstattung von 1 Mark für jedes Kellergeschoß oder
andere zusammenhängende Raumgruppen vornehmen zu
lasten. Mündliche oder, schriftliche Anträge wevden rm

Rathaus , 2. Obergeschoß, Zimmer 37. entgegengenommen.
Es wird noch darauf hingewieten. daß dre Grundstücks¬
besitzer zur Vernichtung der Schnaken in d« r rhnen ge¬
hörigen Grundstücken nach Maßgabe der ' von der Regie
rung erlasienen Polizeiverordnung vom 1. Februar 1911
verpflichtet  sind . In dieser Verordnung ist auch erne
Ueberwachung der vorgeschriebenen Maßnahme angeord¬
net Die Grundstücksbesitzerund deren Mieter und ver-
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pflichtet, den mit der Ueberwachung und dem Vollzug der
vorgefchriebenen Maßnahmen betrauten Personen , sofern
sie sich answeisen, das Betreten ihrer Keller und sonstigen,
den Schnake« als Unterschlupf dienenden Räumlichkeiten
bei Tag jederzeit zu gestatten.. Mit der Begehung der ein¬
zelnen Grundstücke wird in den nächsten Tagen begonnen
werden. Die mit Ausweiskarten versehenen Personen
werden die Vernichtungsarbeiten auf Verlangen gegen

Zahlung des festgesetzten Preises sofort vornehmen. Letz¬
teren wolle man in ein von den Beauftragten vorzulegen¬
des. mit dem Stempel des Magistrats versehenes Ouit-
tungsbuch eintragen.

Ein wirksames Mittel gegen die Kriegswncherer wird
seit einiger Zeit von verschiedenen deutschen Gerichten an¬
gewandt. In einer Anzahl von Kriegsgesetzen und Kriegs¬
verordnungen ist die öffentliche Bekanntmachung
d e r V er » r t e i l u n g des Schuldigen vorgesehen. Ge¬
wöhnlich erfolgt diese Bekanntmachung durch die Zeitungen.
Dort lesen sie aber keineswegs immer diejenigen, für die
sie von besonderer Wichtigkeit ist. Die Gerichte haben des¬
halb das Urteil gegen die Kriegswucherer auf roten
Plakaten  an die Litfaßsäulen anschlagen lasten, die stch

.der Nähe des betreffenden Geschäftes befinden, oder gar
lvn Aushang roter Zettel mit dem Strafurteil in den
Schaufenstern der Läden dieser „Vaterlandsfreunde ' ange-
ordnet. Hierdurch kommt die Verurteilung sicher zur
Kenntnis der Käufer des betreffenden Geschäftes, was za
durch die Bekanntmachung vor allem erreicht werden soll.
Wie wirksam dieses Mittel ist. geht daraus hervor , daß ver¬
schiedene dieser Krieaswucherer Widerspruch gegen diese
Art der Bekanntmachung erhoben haben. Staatsanwalt
Dr E. Falck weist in der Rundschau für den deutschen Ju¬
ristenstand „Das Recht" (Hannover . Helming überzeu¬
gend nach, daß die Gerichte hierzu nicht nur berechtigt sind,
sondern haß die erwähnte Art der Bekanntmachung in schwe¬
ren Fällen als die e t n z i g w i r ki a m e ganz besonders zu
empfehlen ist. Wenn gleichzeitig noch ie nach der Schwere
des Kriegswuchers und dem Vermögen des Wucherer»
hohe Geldstrafen verhängt werden, so wird diesen Hnanen
des Lebensmittelmarktes sehr rasch der Appetit nach werterer
Gesetzesübertretung vergehen.

Unzulässige Bedingung bei Schankkonzessionen. ,Dem
Pächter einer SchankwirtsSait erteilte die Konzetnons-
bedörde aus Betreiben des Hausbesitzers die Lchankerlaub-
nis nur für die Dauer der Pachtung. Dadurch lref der
Pächter Gefahr, bei Verlängerung der Pachtzeft einer
höheren PachtgeMorderung durch den Hausbentzer aus-
gesetzt zu sein. Er bestritt die Rechtsgültigkeit einer der¬
artigen Schankerlaubnis und gewann den Prozeß ^ Das
Oberverwaltunasgericht erklärte die Erteilung der Lchank-
erlaubnis für die Dauer der Pachtung eines Betriebs-
lokales nach 8 40 der Reichsgewcrbeordnung für unzulaing.
Denn hierbei handle es sich nicht um ein Betriebslokal,
das nur für einen im voraus bestimmten Zeitraum , zum
Beispiel für die Dauer eines Baues , eines Schützenfestes
nsw., eröffnet werde.

Weihnachtsgrütze der Heimat an die Front.
Sicherlich hat jeder das Bedürfnis , unseren tapfren

Feldgrauen draußen in Feindesland einen Weihnacht. -
gruß zu senden, Her ihnen künden soll, daß all unter Den¬
ken und Fühlen in diesen Tagen erhöht nur ihnen gilt.
Der Vaterländische Frauenverein  und die ihm
angeschlosicnenLandesvereine werden in den kommenden
Tagen Hurch ihre Helfer und Helferinneii einen solchen
„Weihnachtsgruß aus der Heimat" öffentlich zum Berkcmf
anbieten . Die Karte ist eine Feldpost-Doppelkarte und!
tränt außer dem eigentlichen Text , dem wohl jeder zu-
stimmen wird , noch ein warmes Gleitwort der
Kaiserin,  das in Hrer eigenen Handlchrlst wieHer-
gegeben ist. Die Karte ist außerdem mit weihnachtlichem
Bildschmuck und mit vorschriftsmäßigem Vordruck für die
Feldadresse versehen. Um es jedem zu ermöglichen, Haese
Karte für seine Lieben im Felde zu erstehen, ist der Prei.
auf nur 5 Pfennig für eine Karte und 10 Pfennig für
drei Karten festgesetzt worden. Der gesamte Erlo » ist fnr
die Hinterbliebenen der im Kriege Gefal¬
lenen  bestimmt . Die zuständigen Behörden haben mit
Rücksicht auf den wohltätigen Zweck den öftentlicben ,̂er-

in beider Augen auf, und sie sahen sich wie in geheimer

^ Mit einigen schnellen Schritten war er an ihrer Seite.
„Guten Morgen . Fräulein Jutta !"

. „Guten Morgen , Junker Günter!
„So früh hatte ich Sie heute nicht erwartet , sagte er-

ihre Hand länger und fester als sonst m der seinen haltend.
Dabei fühlte er mit heiher Unruhe, Latz rhre Hand lerse rn
der seinen bebte.

,̂ Jst es noch sehr früh ?" fragte sie verwirrt.
„Jedenfalls fürchtete ich, Sie würden heute noch Nicht

arbeiten wollen." „ .
Ein Lächeln huschte um ihren Mund.
„Ich will auch gar nicht arbeiten, — ich bin gekommen

— ich wollte zu Ihnen ." stammelte sie.
Sein Her̂ klopfte in wilden Schlagen. »
©ie dickte cmfatmend und zwang sich zur Ruhe.
„Ja . Junker Günter , ich komme mit einer Misnon zu

Ihnen . Tante Laura schickt mich. JÄ soll Sie bitten —
so sehr ich bitten kgnn — Sie möchten zu ihr kommen, nur
ein einziges Mal — damit sie Ihnen danken kann.

Er ließ seine Augen nicht von ihr. Und iem Blick
hielt den ihren fest wie in heißer zwingender Birte.

„Deshalb also kamen Sie ? Nun hier stehe ,ch —
und warte , daß Sie mich*bitten - so sehr Sie bitten kön-

«IN,. ,-- Blick trat >n
if ” »»»'ÄV

^ e*Wer ihre Augen baten und slchlen so einüsinglich,
baß er die Zähne zusammenbeißen muhte, um Nicht die Ge¬
walt über sich zu verlieren . Er richtete sich plötzlich straff
empor und sagte hastig und dringend:

„Fräulein Jutta , darf ich Ihnen erst eine Frage
vorlegen — eine Frage , die Ihnen o^ llelcht indiskret
scheinen wird und die mir doch schon lange auf den Lippen
brennt ?"

„So fragen Sie ." anwortetc sie rajcl,.
Er schob den Hut aus der Stirn , als sei ihm zu heiß,-
„Fräulein Jutta , ein Zufall führte mftb pp/ ' llen Win¬

ter au einem Spätnachmittage über die Pionienadena .ila-
gen in der Älähe Ihrer Wohnung. 8cl, iah Sie damals m
den Arm n̂ eines Mannes , der sie küßte. Verzeihen Sie,
daß ich Ihnen saae, was ich als unberufener Lau,cher m
Vvrübcrgehcn erblickte. Aber ich muß cs tun , weil ich « ic.
fragen niuß, ob jener Blann noch Rechte an Sic hat, ob Ihr
»"^ ŵ ,s,n. «<P«*OTen tj>t8 °°»
Hohenegg — da befmden Sie sich in einem Irrtum

„Ein Irrtum ist ausgeschlossen. " r̂egt herv ,
l „ich habe Sie ganz deutlich erkannt. Cs war an demselben

Tage, als wir uns bei Wengerns begegneten and ich Ih¬
nen vorgestellt wurde. Ohne daß Sie mich bemerkten, bin
ich in derselben Elektrischen, in der Sie saßen, zu Wen¬
gerns gefahren. Ich habe sogar einige Eöorte gehört, die
Sie mit jenem Herrn redeten. Es waren Abschledsworte,
die Sie mit weinender Stimme sprachen — und der Name
Fredy wurde von Ihnen genannt ."

Jutta zuckte zusammen. Ihr Gesicht wurde erst bleich,
dann rot, und ihre Lippen zuckten wie im verhaltenen
Weinen.

Mft brennenden Augen sah er sie an.
„Verzeihen Sie mir — ich fühle — ich habe eine Wunde

dk^ützik"
Mit feuchtschimmerndcn Augen sah siê ihn an.
„Ich weiß, was Sie meinen — aber Lue befinden nch

dennoch in einem großen Irrtum . Ich habe nie einen,
fremden Mann geküßt — nie einen andern lieb gehabt —
Fred « war — mein Bruder ."

Jutta f"
Er schrie ihren Namen heraus , als wären für ihn plötz¬

lich alle Tore k»r Seligkeit aufgesprungen.
»Sie sah zitternd zu ihm auf. Die beiden Ilugenpaarc

senkten sich ineinander , wie gestern Nacht, alles vergeffend,
ohne Beherrschung und Verstellung.

Dann riß er sie plötzlich mit einem unterdrückten
Jubellaut in seine Arme, ohne «och etwas zu sagen oder
zu fragen — so, wie er es sich unzählige Male gewünscht
hatte. Und ohne Widerstreben ruhte die schlanke, zrtterndc
Gestalt in seinen Armen. Ihre Lippen fanden sick' in einem
heißen, innigen Kuß. der nicht enden wollte. Als sich dre
Lippen endlich wieder lösten und dre Augen m seltner
Daseinsfrende wieder und wieder rneinander tauchten, sagte
er mit verhaltener Glut:

„Mein — meine Jutta — nun sind alle Zweifel gelöst.
Ich halte dich, und ich weiß, du liebst mich, — wie rch drch
liebe"

Sie schmiegte sich erbebend an rhn. . ^ .
„Ja . Günter — dein bin ich mrt Lerb und Seele —

ich liebe dich- liebte dich unsagbar, solange rch dich kenne.
Wieder preßte er seine Lippen auf dre ihren rn stummer

Glut , und wieder sahen sie einander an, selig verträumt,
wtttvergesien und voll namenloser Wonne.

Und die Bügel in den Zwergen ruvrlrerten . als mußten
sie der Welt verkünden, daß sich im Buchengrund zwer junge
Herzen in seliger Liebe gefunden.

Endlich dachte Jutta rvieder an rhre Mission.
„Ach!" rief sie erschrocken, „jetzt habe rch über fernem

Glück ganz und gar vergehen, daß Tante Laura mich m
einer Mission betraut hat."

Er schüttelte übermütrg . den Kopf.
„Ich habe jetzt keine Zert, an sie zu denken. Was g-ht

»ns Frau Laura aut" (Fortsctzirng folgtzj.
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Ehren -Tafel

Der Bürgermeister von Geisenheim , Dr . Schncid-
l e r , der als Oberleutnant bei einem Fcldartillerieregi-
ment im Felde steht, hat das Eiserne Kreuz erster Klasse
und den sächsischen Verdienstorden mit Schwertern erhalten.

Vizefeldwebel Ed. Seibel  aus Wiesbaden im Re¬
serve-Infanterieregiment Nr . 233 wurde mit dem Eisernen
Kreuz ausgezeichnet.

Der Krankenträger Georg Jumeau,  Sohn des
Lackierermeisters Louis Jumeau in Wiesbaden , erhielt bei
Verdun das Eiserne Kreuz.

Dem Musketier Otto Schwarz  uns Neunkirchen im
Kreis Westerburg wurde an der Somme das Eiserne Kreuz
verliehen.

kauf genehmigt ; höhere Beträge werden durch Büchsen¬
sammlung entgegengenommen . werden . Die Reichspost
wird die Karte , obwohl sie den Bestimmungen für FM-
postsenönngen nicht in allem entspricht , für «diesen be¬
sonderen Fall annehmen und befördern . Es erscheint
jedoch dringend geboten , die Absendung der Karte nicht
bis zu «den letzten Tagen vor Weihnachten hinauszuschie¬
ben , da die Feldpost bei der an sich schon gesteigerten Be-
lastung durch den Weihnachtsverkehr sonst für eine recht¬
zeitige Ankunft keine Gewähr übernehmen kann.

Kurhaus, Theater, Vereine, Vorträge «sw.
Kurhaus.  Die Nachmittagsabonnementskonzerte am

kommenden Samstag und Sonntag finden nicht als Kaffee¬
konzerte statt , auch kann das Nachmittagskonzert am Sonn¬
tag wegen des abendlichen Bulgarischen Abends nicht als
Symphoniekonzert stattfinben.

Königliches Theater.  Die Erstaufführung des
deutschen Märchenspiels „Hans Gradedurch " von Paul
Hermann Hartwig ist nunmehr endgültig für Samstag,
16. Dezember , im Ab. C festgesetzt worden . In «dem Stück,
das bekanntlich vom Hamburger Deutschen Schauspielhaus
und dem Wiener Deutschen Volkstheater erworben wor¬
den ist, wird nahezu das gesamte Schauspielpersonal be¬
schäftigt sein . Die Titelrolle spielt Herr Albert ; die weite¬
ren hervorragenden Figuren des Märchenspiels sind mit
den Damen Bayrhammer , Doppelbauer , Eichelsheim , Ge¬
bühr . v. Hansen , Kuhn , Mumme , Reimers und Engel¬
mann sowie den Herren Andriano , Ehrend , Herrmann,
Jacoby , Lehrmann , Rodius , Schwab und Zollin besetzt.
Die vorkommenden Tänze werden von der Balletmeisterin
Frau Kochanvwska einstudiert .' — Morgen (Samstag ) geht
im Ab. C Verdis Oper „Othello " mit Herrn Streib in der
Titelpartie , den Damen Schmidt sDesdemona ) und Haas
sEmilia ) sowie den Herren «de Garmo sJago ) Haas sRo-
drigo ), Scherer (Cassio), Eckard (Lodovico ) und Rehkopf
Montana ) in den weiteren Partien ' m Szene . — Am
Sonntag , 10. Dezember , findet bei aufgehobenem Abonne¬
ment eine Wiederholung des beliebten Singspiels „Das
Dreimäderlhaüs " in «der bekannten Besetzung statt . — Für
anfangs Januar nächsten Jahres wird eine Neueinstudie¬
rung der Oper „Martha " von Flotow vorbereitet.

Residenz - Theater.  Auf die am Samstag nach¬
mittag Ai Uhr stattfindende erster Kinder - und Schüler-
Vorstellung zu kleinen Preisen „Frau Holle" wird hiermit
nochmals aufmerksam gemacht mit dem Bemerken , hast die
Kinder - und Schülervorstellungen bis auf weiteres an jedem
Mittwoch und Samstag nachmittag gegeben werd »c. Als
erster Kammersptel -Abend kommt ' am Samstag abend zum
erstenmale „Am Teetisch". Lustspiel von Karl Sloboba zur
Aufführung . Die sorgfältig stilisierte Plauderei , die keine
Banalitäten hat , und die geschickt unterhält , wurde schon bei
der Uraufführung am Thalia -Theater in Hamburg nnt gro¬
ßer Herzlichkeit ausgenommen und hat dann bereits an
einer Reihe von Bühnen starken Beifall erzielt . Das geist¬
volle Stück wird am Sonntag abend wiederholt . Diese bei¬
den Vorstellungen beginnen um 1/28  Uhr . Sonntag nach¬
mittag wird der übermütige Schwank „Der Kilometerfres¬
ser" von Curt Kraatz zu halben Preisen gegeben.

Das Konzert,  das Fräulein Irene v. Bren¬
nerb erg  und Herr Otto Viktor Mäckel am Dienstag,
12. Dezember , hier im Saale «des Kasinos geben , scheint all-
seitigem Interesse zu begegnen . Fräulein -v. Brennerberg
zeigte sich bisher überall als eine auf hoher Stufe stehende
Künstlerin mit einer in allen Einzelheiten sicheren Tech¬
nik und außerordentlich schönem Ton , und der Pianist
Mäckel offenbarte sich schon oft als feiner , stimmungsvoller
Musiker , der den Tasten Perlen von durchsichtiger Reinheit
zu entlocken weiß . Eintrittskarten sind bei Heinrich Wolfs
erhältlich.

Schreibers Konservatorium für Musik
und Aloffs Gesangsschule veranstalten am Samstag,
3. Dezember , im Saale des Frauenklubs , Oranienstraße 16.
1. Stock, zwei Vortragsabende.  Ersterer (Schüler-
aus Unter - und Mittelklassen ) beginnt um 6 Uhr , letzterer
«Schüler aus Mittel - und Oberklasscn ) um 8 Uhr abends.
Der Besuch zu beiden Abenden ist frei.

Lehrerinnenverein für Nassau.  Monatsve -r
sammlung am Samstag , 9. Dezember , nßchmittags 6 Uhr
auf «der „Rheinhöhe " : Heimangelegenheit.

Marie Giinther -Braner f.  Am Mittwoch , den 6. Dez .,
starb hier die seit 12  Jahren in Wiesbaden lebende be¬
kannte Bühncnschriftstellerin Frau Marie Brauer  geb.
Günther  im 66. Lebensjahre . — Das eigentliche Feld
ihrer seinerzeit sehr erfolgreichen schriftstellerischen Tätigkeit
lag , neben einigen Operntexten und einer Sammlung Ge¬
dichte und Novellen , auf dem Gebiet des Lustspiels und
der . für die Bühne bearbeiteten oder frei erfundenen Weih¬
nachtsmärchen . Der reizende Einakter „Durch die Kasten"
wurde beispielsweise im Jahre 1876 im Salon zu Ludwigs¬
lust auf Befehl des damaligen Großherzvgs Friedrich
Franz von Mecklenburg -Schwerin bei Gelegenheit des Be¬
suches Kaiser Wilhelms I . vor den Allerhöchsten Herrschaften
aufgeftthrt . Das bekannteste Lustspiel der Dichterin dürfte
„Der neue Schiffsarzt " sein, ein Werk , das sie gemeinsam
mit ihrem Vater , dem weiland Oberreqisseur am Groß¬
herzoglichen Hoftheater in Schwerin , Leopold Günther , eben¬
falls einem bekannten und damals beliebten Bühnenkünst¬
ler , verfaßte , und das über alle Bühnen Deutschlands,und
Oesterreichs ging . Auf dem Gebiet der Weihnachtsmärchen,
die die Verstorbene für die Bühne bearbeitet , seien „Schnee-
weischen und Rosenrot " nnd „Goldmari - und Pechmarie"
genannt das z. B . in Dresden weit über 26 Aufführungen
hintereinander erlebte , ebenso „Die kleinen Musikanten ".
„Christkinöchen " usw. Die Dichterin verstand es , das deut¬
sche Märchen in feinsinniger und poetischer Form für die
Bühne zu gestalten und dem Kinderverständnis anzupassen,
ohne dabei in den Fehler zu verfallen , die Weihnachtsstim¬
mung durch allzu derbe Komik abzuschwächen und den ge¬

Wiesbadener Neueste Nachrichten
gebenen Stoff dadurch zu verstümmeln . Auch Volksstückr,
wie z. B . „Zu hoch hinaus ", erlebten weit über 25 Vorstel¬
lungen am Ostcnötheater in Berlin . Als ihr letztes Werk
erschien im vorign Jahr ein Schauspiel „Weihnachtsengel ".

Hessen -Nassau und Umgebung.
Herbstversammlung im 13. landmirtschrffiiÄon Wez-irW-

v-evei» .
Die Herbstversammlung im 13. landwirtschaftlichen Be¬

zirksverein findet am Sonntag,  10 . Dezember , nach¬
mittags 3 Uhr in Erbenheim  im Gasthaus „Zum
Schwanen " statt . Auf der Tagesordnung steht u . a. Ersatz¬
wahl dßs Vorstandes ; Besprechung kriegswirtschaftlicher
Maßnahmen und dringeüder landwirtschaftlicher Fragen,
wofür als Referenten Landrat Kammerherr v. Heimbnrg,
Kreisbureaudirektor Werkmüller , Winterschuldirektor
Hochrattel , Kreis -Obst- und Weinbauinspektor Bickel und
Steuersekretär Vorköper vorgesehen sind; Bericht über
Verlauf und Ergebnis des diesjährigen -Obstmarktes;

Wünsche und Anträge der Mitglieder . Die Mitglieder des
landwirtschaftlichen Bezirksvereins , alle Landwirte und
Freunde der Landwirte  sind zu zahlreicher Be¬
teiligung et'Wgeladc'n.

# Wiesbaden . 7. Dez . S chu l p e r s 0 n a l n a chr i ch-
ten . Verliehen:  Dem Löhrer Wilhelm Metzler  in
Haiger aus Anlaß seines Uebertritts in den Ruhestand der
Adler der Inhaber des Königlichen Hausordens von
Hohenzollern . Ernannt:  Pfarrer Dr . Steyer  in Nie¬
derhadamar zum Ortsschulinspektor und Schulvorstands,
Vorsitzenden. Lehrer Ernst Hirsch Häuser  in Bad Hom¬
burg v. d. H. zum 1. Januar 1917 zum Hauptlehrer in
Gonzenheim . — Anstellungen:  Einstweilige . Schnei¬
der , Ernst , kath., Lehrer . Brandscheiö , Weil , Wilhelm , eo..
Leher , Elz , Blum . Christian , ev., Lehrer , Naunheim , Lam-
precht, Elly , ev., Lehrerin , Naunheim , 1. 11., Probst , Ger¬
trud . ev.. Lehrerin , Schierstein , 1. 1. 1917. Endgültige . Walke,
Emil , kath., Lehrer , Freilingen , 1. 11.; Kaufmann , August,
ev., Lehrer , Hausen v. d. H., 1. 12.; Beining , Rudolf , kath.,
Lehrer , Elbingen , 1. 11. — V e r s e tzu n g e n : Bickel, Paula,
Lehrerin , kath., von Eitelborn nach Kriftel , Breuer , Peter.
Lehrer , kath., von Flörsheim nach Sossenheim . Habicht,
Georg , Lehrer , kath., von Oberreifenberq nach Flörsheim,
Schäfer , Heinrich , Lehrer , kath., von Mammolshain nach
Hofheim , 1. 12. — Im Schuldienst gestorben:  Ritzkopf,
Friedrich Wilhelm , Lehrer , ev., Aull , 2. 11.

# Eppstei» , 7. Dez . Ordensverleihung.  Dem
Hegemeister a. D . Körner  wurde der Kronenordcn vier¬
ter Klasse verliehen.

t . Königstein , 8. Dez . Einbrecher auf der
Diebesfahrt.  Die beiden aus dem Amtsgerichts¬
gefängnis entwichenen Einbrecher machen seit einigen
Tagen die Umgegend wieder durch ihre verwegenen Ein¬
brüche unsicher. In F a l k e n st e i n erbrachen sie in der
Feldbergstraße das Landhaus Hardt , in dem sie verwüstend
hausten . Die Mittwochnacht sah die Einbrecher in Schloß-
bo rn , wo sie nicht weniger als drei Einbrüche mit gutem
Erfolg begingen . Die Burschen halten sich tagsüber in den
Wäldern auf und geben dann mit einbrechender Dunkel¬
heit ihrem „Gewerbe " nach.

1. Bad Homburg v. d. H., 7. Dez . Die Stadtver¬
ordneten  stellten in geheimer Sitzung für die neu zu
erbauende Offiziers -Heilanstalt das vom Kaiser ausgewählte
Baugelände im Kurpark nahe dem Elisabethenbrunnen ge¬
schenkweise zur Verfügung . '- - In öffentlicher Sitzung wur¬
den zur Vertilgung der in der Gemarkung sehr stack auf¬
tretenden Feldmäuse 500 Mark bewilligt . Ferner stimmte
man der Erhöhung der Kriegszulage  an Beamte
und Angestellte mit einem Einkommen vis zu 3000 Mark zu.
Auch den Orchestermitgliedern wurde eine Teuerungszulage
bewilligt.

&  Braubach , 7. Dez . Heldenhain.  Dem Beispiele
anherer Gemeinden folgend , beabsichtigt unsere Stadtver¬
waltung die Anlage eines Kriegerhelöenhains.

Dehrn , 8. Dez.  Persönliches.  Der langjährige
freiherrlich v. Dungernsche Rentmeister Stähl er trjtt am
1. Januar in «den Ruhestand.

W Dierdorf , 8. Dez . K an i n che n a u s st e l l u n g.
Am nächsten Sonntag findet hier die K r e is v erb ^ ^ ^ s-
a u s st e l l u n g für Kaninchenzucht  statt . Zahlreiche
Preise sind dafür gestiftet worden . Die Ausstellung um¬
faßt 160 Nummern lebender Tiere und außerdem eine
große Zahl von Gegenständen aus Kaninchenfellen.

-iß Marburg , 7. Dez . Ordensverleihung.  Dem
Ersten Staatsanwalt a. D ., Geheimen Justizrat S a v e l s
wurde der Kronenorden dritter Klasse verliehen.

Km. Darmstadt , 7. Dez . Gestohlene städtische
W e i h n a cht s g ä n s e. In Fürsorge für die hiesige Ein¬
wohnerschaft hat der Leiter unseres Lebensmittel¬
amts  in Ostpreußen etwa 400 gemästete Gänse  einge-
kauft und deren Verladung selbst beigewohnt . Hier ange-
kommen , fehlten  aus dem plombierten Wagen etwa
vierzig Gänse,  die durch einen erfahrenen Eisenbahn-
dkeb g e st 0 h l e n worden sein müssen. Die Originalplombe
an dem Wagen war unterwegs durch eine falsche Plombe
ersetzt worden.

«t. Aus der Rheinpsalz , 8. Dez . Hineingelegte
H a m st e r i n. Eine Frau aus Neunkirchen fragte in
Bodesbach zwei Jungen im Alter von fünfzehn Jahren
-geheimnisvoll nach Butter,  worauf diese sich nach dem
zu erwartenden Preise erkundigten . Die Frau sagte 3,80
Mark für das Pfund zu. Die Jungen versprachen hierauf,
Butter zu besorgen , und erschienen auch nach einiger Zeit
mit einem gutverpacktcn Zehnpfunöklumpen . Geheimnis¬
voll nahm die Frau 'ihre zehn Pfund „Butter " in Empfang
und. machte sich, nachdem sie den Jungen 38 Mark ans¬
gehändigt hatte , eilends davon . Zuhause angekommcn,
packte sic aus und fand in dem Paket einen vorzüglich ge¬
formten Klumpen fetten Lehm  im rechtschaffenen Ge¬
wicht von zehn Pfund vor . Sehr schnell erreichte sie wieder
Bodesbach , wo die beiden Jungen ermittelt wurden . Sie
werden wohl bestraft werden , aber mit ihnen auch die
Frau , weil sie den Höchstpreis überschritten hat.

Vermischtes.
Butter . ^ n unserem Kriegshaushalt ist wohl nichts be¬

gehrter , als die uns durch die unerbittlichen Verhältnisse
sehr knapp zugemesseue Butter . Wie war es mit diesem
jetzt so hochgeschätzten Kuhprodukt in früheren Zeiten be¬
stellt? Die Griechen und Römer verwendeten es jedenfalls
nicht als Nahrungsmittel ; von den Skythen erzählt Herodot
mit Staunen , daß sie der Milch die Butter abaewannen;
damit die mit ihrer Bereitung beauftragten Sklaven sich
ihrer Bereitung ohne Ablenkung widmen konnten , wurden
sie des Auaenlichts beraubt . Den Hebräern war die Butz
ter , sofern Luthers Uebersetzung genauest , bekannt s2. Sam.
17. 28 und 29). In den Bestimmungen Karls des Großen
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über die Ernährung an seinem Hofe ist̂ freilich ^ -Butter die Rede , aber für die ' große Menge 5ei
kea-ung kam sie damals sicherlich nicht in Betrag
Jahrhunderte später auch noch nicht. Auf dem sonst̂
setzten Tische der Deutschordensritter scheint sie J *-
fehlt zu haben . Wie bei den Skythen Butter nun
Stoßen des Rahms im Faß gewonnen wurde , so
auch heute noch in kleinen Verhältnissen erzeugt : tz 4
ren jedoch mit Hilfe von Motoren , wobei zwei £
verrichtet werden . Zunächst erfolgt eine Trennt
Rahms durch Schleudern . ' Der seines Fettgehalts^
spezifisch leichtere Rahm setzt sich an den Wände,
Schleudertrommel an , die schwerere Restmilch fließt ch
Rahm wird weiter im mechanisch getriebenen Faß ^
ter geschlagen. Diese Schleudervorrichtungen schein,,,
Mit der Zeit bedeutend vervollkommnet zu haben , der,'
dem Jahrbuch deutscher Konsumvereine waren tHM
1900 29,4 Kilo Milch erforderlich , um 1 Kilo Butter '̂
langen , 1908 nur 26,2 Kilo . Die deutsche Schiffs^
gungsvorschrift verlangt einen reinen Butterfettgehast
83 Prozent , die FricdenSoerpflegungsvorschrift mittk!
70 Prozent Milchfett . Nach einer Bekanntmachung'l
deutschen Reichskanzlers vom 1. März 1901 darf Buttz,
weniger als 70 Prozent Fett gewerbsmäßig nicht vcii»
oder feilgehalten werden : der Wassergehalt soll bei
im ungesalzenen Zustande nicht mehr als 18, im ät
zenen nicht mehr als 16 Hundertstel des Gewichts
machen. Solche Vorschriften sind klar , bemerkt öazndaz« i
fessor Dr . Lichtenfeit , und es wäre zu wünschen, doj«
ähnlich klare für alle Lebensmittel aufstcllen ließeis-r

Handel und Industrie
Laudwirtschait und Weinbau. 0 0
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Berliner Börsenbericht vom 7. Dezember . Die
schäftsstille drückte nach wie vor auf die Kurse . AmÄ
tanaktienmarkt waren zunächst Phönix gesucht, wch,
sich Bochumer , Gelsenkirchener und Oberbedarf leicht
schwächten. Einiges Interesse trat für einzelne Ach
werte des Moutang -ebietes hervor , ferner für Maschj«
aktien . Der Markt der Rüstungswerte wies im il
gemeinen eine feste Haltung auf , doch waren «die Um'js
sehr gering . Die Schiffahrtsaktien waren zunächst zreoili
fest, gaben aber im Verlaufe die anfängliche Kursbesim,
wieder her . Elektrowerte behaupteten ihren KursW
nur Bergmann waren angeboten . Einiges Geschäft ei
wickelte sich im Zusammenhänge mit den Ereignisie« !
Rumänien in Petroleumwerten . Am Rentenmarkt wen
die einheimischen gut behauptet : die Bnkarestcr Stil
anlcihe zog an . Tägliches Geld 4% Prozent , Privatdisi«
etwa 4% Prozent . .:s;|

Berliner Produktenbörse vom 7. Dez . Im Wan
Handel ermittelte Preise :' Wtescnhen 7.50—8 M ., Klech
8—9.50 M ., Runkelrüben 2.06 M .. Serradella 44—49 M.i
50 Kilo , Tiemotheeheu 8—9.50 M „ Pferdemöhren 4.50J
Heidekraut —. Zu einem Handel von irgendwelchem nt
nenswertcn Geschäft konnte es selbstverständlich , unteri
bestehen«deu Umständen auch heute am Produktenmci!
nicht kommen . Zum Ankauf von Pferdemöhren man
Vertreter rheinischer Kommunen anwesend , ohne , sed«
aus Mangel an Material ihren Zweck erreichen zu könnt
Soweit Pferdemöhren und Runkelrüben zu haben iii
dürften sie größtenteils den Weg nach Sachsen -neh«!
Jndustrichafer fand mehr Beachtung , nachdem Sicheri
dafür gegeben ist. daß die jetzigen Höchstpreise bis . E:
Januar bestechen bleiben . Zu größeren Umsätzen fy«
trotzdem nicht, da die Nghrmiltelfabrikanten zur wog
sten Ersparung der Frachtkosten .ihre  Einkäufe in
ihnen zunächst liegenden Gebieten . Vornahmen . Für s
mereicn herrschte weiter feste Stimmung.

Frankfurter Börsenbericht vom 7. Dezember . Eine
Geftbästes war nicht zu beobachten . Bon Ms

tanpapieren waren Phönix und Bochumer geb »" ert . w
rend Deutsch-Luxemburger , Gelsenkirchener und Bisni«
Hütte abbröckelten . « Rttstungspapiere bltebcn sich et!
gleich. Chemische Werte zeigten schwächere Veranlag«
nur Holzverkohlung hielten sich fest. Bankaktien blich
nicht voll behauptet . Abgeschwächt waren Kaliwerte . Akk
mulatorcn , Motoren Oberursel , Munschcid und Gun«
Peter , während Aluminium , Zement Heidelberg
Steaua Romana ■sich höher stellten . Die einhcimi^
Staatsfonds bekundeten recht feste Strömung . Die
ländischen Devisen gingen weiter empor ; nur Wien. '
von neuem nach. Privatdiskont 4^ Prozent.

Preußische Pfandbrief -Bank . Nach einer Mitteilung
Vorstandes ist die diesjährige Dividende mit 7 Proze>
wie im Vorjahre in Aussicht zu nehmen.
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Aussührungsbestimmungen zur RunÄesratsverordn»««!
über Saatkartosfeln vom 16. November 1916

Komnlunalverbänbe sind die Lland- und - Stadtkreise, -i
den Komnmnalverbänden auferlegtm Verpflichtungen sind
deren Vorstand zu erfüllen

Die landwirtschaftlichen Berufsvertretungen , durch «
Vermittlung Saatkartoffeln abgesetzt werden dürfen, sind
Landwirtschaftskammern (für die Hobenzollernschen Lande
Zentralstelle für Landwirtschaft und Geioerbe in Sigmarind
Die Landwirtschaftskammern baden die in ihrem Bezirk «wl
bringenden Saatkartoffeln im Einvernehmen mit der Pi«""
zi-alkartosfelstclle zu beschaffen.

2. -
Die Kommunalvevbändc haben aus den Antrag der

Wirtschaftskammer die Ausfuhr von Saatkartoffeln ans «««
Bezirke zu gestatten. Sie dürfen Kartoffeln , die durch Ver«??

.lung der Landwirtschaftskammern zu Saatzwecken beschafft
nicht zu Speisezwccken in Anspruch nehmen.

Die Landwirtschaftskammern haben der Reich skarto^stelle, den Provinzialkartoffelstellen und den beteiligten
naiverbänden auf alle die Lieferung von Saatkartoffeln
treffenden Fragen Auskunft zu geben.

Die Kommunalverbände erhalten nach näherer Bestinuü^
der Reichskartoffelstclle Nachricht über die aus anderen «
nmnalverbänden in ihren Bezirk gelieferten Saatkartoffel"-
haben darüber zu wachen, daß diese Kartoffeln zur Sa«ü
wendet werden. Hierbei sind die von der Reichskartoffelstell^
den Provinzialkartoffclstellen ergebenden Weisungen zu
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Zur englischen Kabinettskrise.
$ie Liberalen verweigern Lloyd George die Gefolgschaft.

Rotterdam , 8. Dez. (Wolff-Tel .)
Nach der «Times"  sollen alle liberalen Kollegen von

-loyd George einstimmig beschlossen haben, keinesfalls in
jtit Kabinett unter ihm einzutreten . Ein großer Teil der
liberalen Partei betrachtet die Krise als persönlichen
Konflikt  zwischen Asquith und Lloyd George,
Md sei gewillt, Asquith durch dick und dünn zu unterstützen.

„Daily News" sagt im Leitartikel , daß Lloyd George
zie Unterstützung eines Teiles der konservativen Führer
Men werde, wenn auch die alten Minister keine
gu ft verspüren dürften , unter ihm zu dienen. „D. News"
sagt in ihrem Leitartikel : Seit die Koalition besteht, haben
^r stets betont, daß, wenn es gelingt, sie zu zerstören,
keine andere Koalition gebildet werden kgnn. Die Urheber
^er Krisis scheinen sich dessen nicht bewußt gewesen zu
sein, und erst als sie ihr Ziel erreicht hatten, haben sie hen
llmtang des daraus entstandenen Unglücks und die Größe
her Schwierigkeiten erkannt.

Fm Gegensatz zu der obigen Meldung steht das vom
gicuterschen Bureau versandte Stimmungsbild , das die
Aussichten Lloyd Georges als günstig hinstellt.

London,  8 . Dez. lWolff-Tel .)
Meldung des Reuterschen Bureaus:
Die Blätter glauben allgemein, daß Lloyd George

die Bildung des Kabinetts mit Hilfe der Liberalen , der
Konservativen und der Arbeiterpartei  ge¬
lingen werbe. Man erwartet , daß er der Arbeiterpartei
eine ausgiebigere Vertretung im Ministerium einräumen

! wird, und daß Asquith und die wichtigsten früheren libe¬
ralen Minister es vorziehen werden, eine freundschaftliche
Opposition zu bilden.

„Daily Chronicle"  schreibt , daß die Kühnheit
seines Auftretens Lloyd George die Sympathien der
Demokratie verschaffen und ihn in den Stand setzen könne,
ohne Rücksicht■ auf das Vorhandensein einer Partei-
waichine zu regieren . Das neue Kabinett würde wahr¬
scheinlich nur aus sechs Ministern  bestehen . Lloyd
George lege großes Gewicht auf die Unterstützung der
Arbeiterpartei. Er beabsichtige, eine sehr kräftige Politik
zu machen und habe u. a. den Plan , alle Kohlenbergbauten
unter Staatsaufsicht zu stellen. Vor allem strebe er eine
«neraischere Weiterführuna des Krieges an.

„Daily News"  erfährt , daß Lloyd George der
Arbeiterpartei  drei oder noch mehr Sitze im Ka¬
binett einräumen werde, das übrigens stark eingeschränkt
werden soll.

i Ter „M a n che st e r Guardian"  huldigt Lloyd
George wegen seiner kühnen, patriotischen Initiative.

*

Das englische Unterhaus bis 12. Dez. vertagt.
London,  8. Dez. (Wolff-Tel .)

Das Unterhaus  hat sich gestern, nach einer stark
i besuchten formellen Sitzung, in der 20 Minister anwesend

<>i waren, ohne Diskussion bis zum 12. Dezember vertagt.

Die Zuverlässigkeit der seindlichen Heeresberichte.
Berlin.  8 . Dez. lWolff-Tel.)

Die Lügenhaftigkeit  und Unaufrichtigkeit der
feindlichen Heeresberichte  ist bereits von uns in

^ zahlreichen Fällen gekennzeichnet worden. Funksprüche vom
5. Dezember und 6. Dezember geben uns wiederum einen
Beweis, wie die feindlichen Heeresleitungen in den amt¬
lichen Berichten mit Hilfe der Phantasie die Wirklichkeit

** entstellen und verdrehen.
Fn einem Pariser Funkspruch  vom 5. Dezember

Jj 1916, 4 Uhr 80 Minuten nachmittags, meldet der britische
(li) Bericht:

„Die Deutschen versuchten südlich von Loos mit
im starken Massen nach einer heftigen Beschießung einen
eta Handstreich auszuführen . Sie wurden völlig abge-
itti| wiesen".Ein anderer Pariser Funkspruch vom 6. Dezember 1916,
(jj l Uhr vormittags , meldet:

„Ein heute morgen gegen die französischenStel-
U lunaen nördlich des Dorfes Vaux gerichteter kleiner
[j , deutscher Angriff ist unter unserem Maschinengewehr-seuer vollständig gescheitert."
1 L Der deutsche Massenangriff bei Loos war in Wirklich-

M ein kühn durchgeführtes, erfolgreiches Patrouillen-
I Unternehme  n. bei welchem ein Leutnant und vierzigl« Mann bis zum dritten englischen Graben vordrangen.

!,t Bei Baux handelte es sich darum, unsere Stellung durch
Bes-tznng eines Hoblweaes bei Hardaumont zu verbes-

toi.  Auch dieses Unternehmen ist uns vollständig
»nt ielungen.

Wiesbadener Neueste Nachrichten
Die Gastwirtezeitnng und die angebliche Kantine der Z. E. G.

Im Anschluß an einen Artikel der „Gastwirte-Zeitung"
ist in zahlreichen deutschen Zeitungen und auch im Preu¬
ßischen Abgeorönetenhause über eine Speiseanstalt berichtet
worden, wo Beamte der Zentral -Einkaufs -Gesellschaft ihr
Mittagessen einnehmen können. Man hat diese Speisean¬
stalt anfangs als „Kantine", zuletzt sogar als „Kasino" der
Z. E. G. bezeichnet. Demgegenüber ist festzustellen: Die
fragliche Speiseanstalt ist eine Einrichtung des Vereins für
Kinöervvlksküchen und Volks-Kinderhorte e. V. und wird
von diesem für eigene Rechnung und Gefahr betrieben.
Dem Verein zahlen diesenwen Organisationen , deren Be¬
amtenschaften an den Speisungen dieser Küche teilnehmen
ldie Z. E. G.. die Reichsfettstelle, die Reichshülsenfruchtstelle,
die Reichszuckerstelle, eine Bank und andere) einen Zuschuß,
der für die Z. E. G. monatlich 580 Mark beträgt , eine
Summe , die in Anbetracht der Beamtenschaft der Z. E. G.̂
die zurzeit in Berlin über 2000 Angestellte beschäftigt, ge¬
ring ist. Es ist ferner festzustellen, daß die Z. E. G. der
Beamtenküche keinerlei Lebensmittel liefert. Die Beschaf¬
fung der Lebensmittel ist einzig und allein Sache des Ver¬
eins für Kinder-Volksküchen und Volks-Kinderhorte e. V.,
der zur Herstellung seiner Speisen Vorräte verwendet, die
er teilweise schon im Jahre 1914 eingekanft hat. Diese Vor¬
räte werden nicht nur in dieser Küche, sondern auch in den
übrigen 34 Volks-, Mittelstands - und Beamtenküchen des
Vereins verabreicht.

Rundschau.
Ministerwechsel in Bayern.

Die Korrespondenz Hoffmann meldet: Der Minister des
Innern . Freiherr von Soden-Frauenhofen , und der Kriegs¬
minister, Frhr . Kreß von Krcssenstein, haben um die Ent¬
hebung von der Leitung ihrer Ministerien gebeten. Der
König entsprach ihrem Ansuchen und hat allerhöchste Hand¬
schreiben an sie gerichtet.

Zum Minister des Innern wurde der derzeitige Präsi¬
dent der Regierung von Unterfranken und Aschaffenburg,
Staatsminister a. D. Ritter v. Brettreich,  ernannt.
Mit der einstweiligen Führung der Geschäfte des Kriegs¬
ministeriums wurde der General d. K. Freiherr von
Speidel  betraut . Die endgiltige Besetzung der Stelle des
Kriegsministers ist bis nach der Rückkehr des Königs von
einer Reise auf den Kriegsschauplatz, die der König heute
nachmittag antritt , Vorbehalten.

Mitteilungen aus aller Welt.
Der Kürbis als Hamsterhöhle. In P l e ß hat sich fol¬

gendes ergötzliche Stückchen ereignet. Unter den vielen
Stadtfrauen , die jetzt gern ländliche Gegenden aufsuchen,
um ihrem mageren Bestand an Lebensmitteln durch heim¬
liche Zufuhr abzuhelfen, befand sich eine, die ein besonders
schlaues Mittel gefunden zu haben glaubtê die Wachsam¬
keit des den Bahnhofsverkehr argwöhnisch ans Hamster"
überwachenden Wachtmeisters zu täuschen. Besagte Ham¬
sterin hatte sich einen außergewöhnlich großen Kürbis ver¬
schafft. diesen mitten durchschnitten und das Fleisch heraus-
geschält. Sie erhielt dadurch einen Behälter von ganz an¬
sehnlichem Rauminhalt , her außerdem, wenn die Schnitt¬
flächen kein säuberlich aneinandergefügt wurden, seine Hohl¬
heit glänzend verbarg und ganz das Aussehen eines rich¬
tigen Kürbisses hatte. So vorbereitet, wurde der Bauch der
Riesenfrucht mit allerhand seltenen Dingen, wie Eiern,
Butter , Wurst und Fett , tüchtig ausgepolitert , die beiden
Hälften wurden alsdann kunstgerecht wieder aufeinander-
geleimt. So , nun zur Bahn ! Schon hatte sie den retten¬
den Hafen — die Tür des Eisenbahnwagens — beinahe er¬
reicht, als ihr der Kürbis im Gedränge entfiel. Den Schluß
der Geschichte kann man sich leicht denken . . . . .

Bon einem Baum erschlagen wurde in Marienhütte bei
Pollnow ein junger Holzfäller. Wie der „Stettiner Abend¬
post" berichtet wird, war der Arbeiter Karl Schulz mit
seinem 19jährigen Sohn im Bolliner Ortswalde mit der
Herrichtung von Grubenholz beschäftiat. Als sie eben einen
Stamm zersägten, schlug in der Nähe unversehens ein
Baum in der Richtung um, in der er nicht fallen sollte.
Der stürzende Baum traf den jungen Schulz so unglücklich
über den Rücken, daß er nach kurzer Zeit sein Leben aus¬
hauchte.

Prinzessin und Apotheker. In Wiener Blättern wird
von einer romantischen Kricastrauung berichtet: Die Prin¬
zessin Marie Therese von Hoheulyhe-Langenbura hat sich
mit dem Pharmazeuten Otto Kobleiser vermählt . Die
Prinzessin hatte als Vflegerin ihren Gemahl in einem
österreichischen Spital kennen gelernt, in dem er als ver¬
wundeter Kadetteuasvirant lag. Sie ist die Tochter des
Prinzen Mar Karl Rudolf von Hohenlohe-Langenburg und
seiner Gemahlin , geb. Karoline Gräfin zu Sayn -Wittgen-
stein-Berleburg.

Aus der Kriegswirtschaft.
Die hohen Zuschläge verteuern das Fleisch.

In der letzten Sitzung der Festen Fleischerinnung in
?uben  kam cs zu einer bemerkenswerten Aussprache über
»d Umstände, die mit die Schuld tragen an den hohen
weischpreisen— wenn es sich auch hier nur um einen klei¬
en Bruchteil der Verteuerung bezw. ihrer Ursachen han-Einberufen war die Versammlung, um die Einfüh-
O»g einer Einhei ŝwurst zu besprechen. Obermeister Hef-

gab in seinen Ausführungen einen Ueberblick über die
Me des Fleischerhandwerks in Guben. Fleisch- und Fett-
^ "vpheit hätten sich, so führte er laut „Gubener Zeitung"von Monat zu Monat mehr bemerkbar gemacht, bis
§7" Anfang des Jahres 1916, wo auch im Rinberhandel
»n .̂ ^0e durch wucherische Preisforderungen ausgenutzt

»rden wäre, dazu geschritten sei, die Viehhanöelsverbände
. ..indizieren . Die Diehhandelsverbände hätten aber dazu

W, der Allgemeinheit das Fleisch  in unnötiger
zu verteuern durch die hohen Zuschläge,  die

sx-r.die Aufkäufer, die Vertrauensleute , die Kommunen und
t s" r den Verband erfolgten. Auch im Kreise Gu-

oph, ei  die Innung bei den maßgebenden Stellen vorstellig
toÄ°T̂ en' habe auf diese, die Interessen der Allgemeinheit
Ziu» ^ di-'n Mißstände hingewiesen und beantragt , dieWiäge für die beiden Vertrauensmänner zu verrin-
Lm. die letzteren einen Wvchenverdienst von 1200 bis 1800

brachten. Ein Abhilfe  sei insofern geschaffen
afs zurzeit nur noch ein Vertrauensmann bestellt

z. . Dieser nicht mehr eineinhalb,  sondern nnr ein-
kĵ .b Prozent erhalte. In dieser Hinsicht ließe es sich wohl
Achten , die großen Unkosten der Viebhandelsverbände
tẑ .'nehr zu verringern . — Ein Vertrauensmann mit einem
k,-ö>̂ uerdienst von 1200 bis 1800 Mark — das ist auchEEinrichtung, die in unsere Krieaswirtschaft hineinvaßt.
«üfl? die Einnahmequelle „nnr " noch den dritten Teil
^ machf bleibt für die Vermittlung ein Wochenverdienst
EL .Nl Mark . . . . Aus dieser kleinen Geschichte über die
,y. daltnisse in Gnben sollten überall die gleichen Konse-

"ien gezogen werden.

<T
II Letzte Drahtnachrichten.
^ — - n e „ O o r - ' - :

345 000 Tonne« im November versenkt.
Haag,  8 . Dez. lEig. Tel. Zens. Bln .)

Rotterüamer Schiffahrtskreise erfahren aus London, daß
englische Reeder den V e r l u st, den die englische, verbün¬
dete und neutrale Handelsflotte im Monat November durch
den Unterscebootskrieg  erlitt , auf 345 000 Tonnen
angeben.

Lloyds meldet: Der russische Segler „Au s" wurde ver¬
senkt.

Der dänische Schoner „D e r i s" wurde Dienstag früh
westlich von Hansihon von einem deutschen Unterseeboot
durch Jnvrandschießen zum Sinken gebracht. Die Besatzung
von 6 Mann wurde von einem schwedischen Dampfer aus¬
genommen. _ _

Kaiser Karl «ach Wien zurückgekehrt.
Wien,  8 . Dez. lWolff-Tel .)

Kaiser Karl  ist heute Morgen mit Gefolge ans dem
Großen Hauptquartier eingetroffen und hat sich nach
Schönbrunn  begeben.

Gras Paar schwer erkrankt.
Wien,  8 . Dez. (Wolff-Tel .)

Wie die Blätter melden, ist der erste Generaladjutant
des verstorbenen Kaisers, Generaloberst Graf Eduard
Paar,  schwer erkrankt. Der Zustand gibt zu ernsten Be¬
sorgnissen  Anlaß

Die englischen Arbeiter sordern ein besseres Borbild.
A m ste r d a m, 8. Dez. (Wolff-Tel.)

In einer Versammlung der Parlamentskommission de»
englischen Gewerkschafts verbände,  die am
5. Dezember abgehalten wurde, wurde folgende Ent¬
schließung einstimmig angenommen:

Wir bedauern es aufrichtig, daß gewisse Staatsmänner
unter Leitung und Einfluß einer Presiebewegung in einer
Stunde der nationalen Krise Treue und Selbstaufopfe¬
rung zu beweisen versäumen, die sie während des Krieges
den Arbeitern wiederholt als erste Pflicht vorgehalten
haben. Ferner sprechen wir die aufrichtige Hoffnung aus.
daß der unpassende  Z w i st zwischen einigen Per¬
sonen, auf denen eine große Verantwortung lastet, sofort
b e i g e l e g t werde, damit den Arbeitern , die, wie wir
vertrauen und dabei bleiben werden, ihre besten Kräfte für
das Wohl des Landes einzusetzen, ein besseres Vor¬
bild  gegeben werde.

Großsürst Nikolaus nach Tislis zurückgekehrt.
Stockholm,  8. Dez. lEig. Tel . Zens. Bln .)

Nach amtlichen Mitteilungen aus Petersburg ist der
Großfürst Nikolaus Nikolajewitsch  am 1. Dez.
aus dem kgl. Hauptquartier nach Tiflis  zurückgekehrt.
Das englischerseits verbreitete Gerücht, daß der Großfürst
den Oberbefehl über den rumänischen Kriegsschauplatz
übernommen habe, ist damit widerlegt.

Amerika übernimmt den Schutz de« Ententebürger in
Griechenland.

Bern,  8 . Dez. lEig. Tel ., zb.)
Wie das „Petit Journal " aus Athen  meldet , wurde«

die Bereinigten Staaten mit der Wahrung der Interessen
der Ententeangehörigen betraut . Die französische»
Konsuln  erhielten Befehl, mit der französischen Kolonie
Griechenland zu verlassen.

Die japanischen Lieseeunge« sollen beschleunigt werden.
Berlin ,8 . Dez. lEig. Tel . Zens. Bln .)

Die russische Heeresleitung  hat . verschiedenen
Blättern zufolge, die japanischen  Firmen , die Krte-S-
aufträge erhielten, ersucht, die Lieferungen unter allm Um-
ständen zu beschleunigen. *

Verantwortlich für Politik und Feuilleton: B. E. Eisenberger, für de»
übrigen redaktionellen Teil : Hand Hüncke. Für den Inseratenteil und

geschäftliche Mitteilungen: t. V. I . B a b l c r. Sämtlich t» Wiesbaden.
Druck n. Verlag der Wiesbadener Verlag S-A n sta l t G. m. b. H.

Voraussichtliche Witterung sür Samstag , 8. Dezember.
Vorläufig keine Aenderung._

Wafferstand am 7. Dezember. Hüningen 140, Straßbnrg
235, Kehl 236. Mannheim 316. Mainz 95, Bingen 181«
Rheingau 23«, Koblenz 227, Köln 220, Konstanz 329.

Die „Kochbrunuengeifter"  können wegen tech¬
nischer Schwierigkeiten erst morgen Samstag oder Anfang
nächster Woche verausgabt werden. Die Bezieher der Aus¬
gabe B werde« gebeten, hiervon gefl . Notiz zu nehme« .

Bekanntmachung
betreffend

die Entrichtung des Warenumsatz¬
stempels für dasKalenderjahr 1916.

Auf Grund des 8 161 der Aussührungsbestimmungenzum
Reichsstemvelgesetze werben die zur Entrichtung der Abgabe
vom Warenumsätze verpflichteten gewerbetreibenden Personen
und Gesellschaften in der Stadt Wiesbaden aufgefordert, den
gesamten Betrag ihres Warenumsatzes im Kalenderjahr 1916
sowie den steuerpflichtigenBetrag ihres Warenumsatzes im vier¬
ten Viertel des Kalenderjahres1916 bis spätestens znm Ende
des Monats Januar 1917 der Stadthauptkaffc. Rathaus. Zimmer
Nr. 2 schriftlich oder mündlich anznmclden und die Abgabe gleich¬
zeitig mit der Anmeldung einzuzahlen.

Als steuerpflichtiger Gewerbebetrieb gilt auch der Betrieb
der Land- und Forstwirtschaft, der Viehzucht, der Fischerei und
des Gartenbaues sowie der Bergwerkbetrieb.

Beläuft sich der Jahresumsatz auf nicht mehr als 3000 JL,
so besteht eine Verpflichtung zur Anmeldung und eine Wgabe-
pflicht nicht. Für Betriebsinhaber, deren Warenumsatz nicht er¬
heblich hinter 3000 JL  zurückbleibt, empfiehlt es sich aber »nr
Vermeidung von Erinnerungen, eine die Nichteinreichung einer
Anmeldung begründende Mitteilung zu machen.

Wer der ihm obliegenden Anmeldungsverpflichtung zuwidcr-
handelt oder über die empfangenen Zahlungen oder Lieferungen
wissentlich unrichtige Angaben macht, hat eine Geldstrafe ver¬
wirkt, welche dem zwanzigfachen Betrage der hinterzogenen
Abgabe gleichkommt. Kann der Betrag der hinterzogenen Ab-
gäbe nicht fcstgcstellt werden, so tritt Geldstrafe von 180 JL  bis
30 000 JL  ein.

Zur Erstattung der schriftlichen Anmeldung sind Vordrucke
zu verwenden. Sie können bei der Stadtbauvtkasie und i«
Botenzimmer im Rathaus« (Erdgeschoß) kostenlos entnommen
werden. Auch werden sie den Steuerpflichtigen aus ihren An¬
trag kostenfrei übersandt. Eine Zusendung von Vordrucken ohne
Ankrag findet nicht statt.

Steuerpflichtige sind zur Anmeldung ihres Umsatzes »er-
pjlichtet, auch wenn ihnen AnmcldungSvorbrucke nicht zngegange»
sind.

Wiesbaden, den 8. Dezember 1916. Ei
Der Magistrat.

Steuerverwaltung.

Bekanntmachung.
Samstag, den 9. Dezember 1918, nachmittags4 Uhr werde

ich im Pfandlokale. M or i Vstr a ß e 7 bezw. an Ort und
Stelle öffentlich meistbietend zwangsweise gegen Barzahlung
versteigern:

1 Schreibmaschine mit Tisch„Adler", 1Geldschrank und zwei
Schreibtische mit Sessel (Rollbiiro,.

Wiesbaden den 8. Dezember 1916. tl6a
Richter. Gerichtsvollzieher. Oranienltr. 4L. 1. /
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Königliche Schauspiele
Ficitag , den 8. Dezember , abend ? 7 Uhr.

Der Graf von Luxemburg.
Abonnement D.

Herr Kreuzclwiescr
Herr Geisel
Herr Nerking

Frl . Grotzmttller
Frl . Brandt
Frau R -hliinder
Frl . Frank

Operette in 8 Akten von Dr . 91. M . Willner und Robert Bodavzkq.
Musik oo» Franz Lehar.

I » Szene gesetzt oon Herr » Ober -Regifleur Mebu ».
Renee , Graf von Luxemburg . . . . . . . Herr Schorn a. 8.
Fürst Basil Basilowitsch . * . * • . « » H °" Rehkopf
Gritsin Stasa Kokozow 8 ^1- EtchelShetm
Armand Bristard , Maler . . . . . . . . H -rr H-rr « an»
Angele Dtdter , Sängerin in d. Große » Oper . Frau Frlebfeldt
Jnltette Vermont . . Frau Krämer
Sergei Mentschikos, Notar . ©err
Pawel ». Pawlowttsch , russischer Botschaftsrat Herr Schmidt
Pelegrin , Munizipalbcamter . . . . . . . .  Hrrr Jakob»
Anatole Savtlle , . . . . « . « » « » » .  Herr Lehrmanu
Henry « oulanger,
Charles Lavigne,
Robert Marchaud»

Maler
Sidone , • , j • i i i l ■ i « ) • • 1
Aurelie»
Coralie,
Amelie,

Modelle
Francois , Diener
Baron Sullignae . . . . . . . .
Der Manager des Grand -Hotel
JuleS , Oberkellner . .
Jamc », . . Karl Hasenstetn

Damen und Herren der Gesellschaft, Maler , Modelle , MaSken , Diener.
1. Akt: Atelier deS Maler » Brtssard während de» Karnevals . — S. Akt:
Drei Monate später im PalaiS der Sängerin Dtdter . — s - ' ’m
Vestibüle des Pariser Grand -Hotel . <Der dritte Akt ist - l» Fortsetzung

de» zweiten gedacht.» — Ort der Handlung : Pari ». — Zeit : 1»» .
Mustkaltsche Leitung : Herr Kapellmeister Rother.

Spielleitung : Herr Ober -Regisseur Mebu ».
Einrichtung de? Bühuenbildcs : Herr Maschinerie -Oberinspektor Schleim.

Etnrichtung der Trachte « : Herr Garderobe -Oberinspektor Geyer.
Ende etwa 945 Uhr.

Woche,Ispielpla » . Samstag , 9., Ab . C.: Othello (Oper ». — Sonntag,
lg., bei aufgeh . Ab.: Da » Dretmäderlhan ». — Montag , 11. , Ab . A.: Wann
wir altern . Hieraus : Basem der Grobschmted . — Freitag , IS., bet ausgeh.
Ab. sVolkspreisc ). 1. Bolkkabcnd : Die Lokalbahn . Hierauf : Der zer-
brochene Krug . _

Herr Spieß
Herr Schäfer
Herr Andrtano
Herr GerhartS

Residenz - Theater.
Freitag , den 8. Dezember , abend » 8 Uhr. BolkS-Borstellnng.

Henriette Jacob».
(Jcttchen Gebert 2. Teil .)

» Schauspiel ln t Akten (S Bildern » von Georg Hermann.
Spielleitung : Han » Flteser.

Salomon Gebert , Fabrikant . Heinrich Kamm
Ferdinand Gebert , dessen Bruder . . Buggc
Jason Gebert , besten Bruder . . . . . . .  Wilhelm Chandon
Ell Gebert , deren Onkel HanS Flieser
Doktor KößltNg . * . HL11?
. . Rudolf Hildcnbranb

Werkmeister der Gevcrtstchen Weberei
Gehcimrat Stosch, Arzt der Familte Gebert . Albert Ihle
Minchcn Gebert , Elt » Frau . . . Mag da Lührsten

CSlest. Andree -Hnvarb

Minna Agte

Riekchen Gebert , geb. Jacob «,
Salomons Frau

Hannchen Gebert , geb. Jacob »,
Ferdinands Frau

Henriette Jacob », geb. Gebert , Käthe Haut«
ihre Nichte

Fräulein Hörtel , . . . . . . .
Haushälterin bet Jason Gebert

Dienstmädchen . - . . . ..
Zeit : Weihnachten 1889 btS Oktober 1840.

Ort : 1., 2., 8. Akt Berlin - 4. , 5. Akt Potsdam.
End - 11 Uhr

Wilma Spohr

Lina Dörner , Edith Wiethasc.

Woch- nsplelpla « . SamStag . 9. Dezember , nachmittags 8.89 Uhr : » leine
Preise ! Kinder - und Schlllervorstellung : Frau Holle. — Abends 7 Uhr:
Neuheit ! Am Teetisch. —Sonntag , 19., nachmittag » 8.89 Uhr : Der Ktlo-
uctersresser . — Abend » 7 Uhr : Am Teetisch.

Kurhaus Wiesbaden.
Samstas , 0 . De * . :
f Vormittags 11 Uhr:

Konzert der Tonkünstler-
Vereinigung in der Kodi-

brunnen -Trinkhalle.
Leitung : Herr Konzertmeister

Paul Freudenberg.
1. Choral : „Adi Gott u. Herr “.
2. Kafreitagszauber aus

„Parsival “ Wagner
3. Die Sdiönbrunner,

Walzer Lanner
4. Suite Orientale Pojey
5. Meritation Reidi -Gounod
6. Eriksgang und Krönungs¬

mars * aus „Die Folkunger“
Krets * mar.

Na* mittags 4 Uhr;
4b « mieni ent * - B onzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn, lrmer,

Stadt . Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre zu „Die weisse

Dame“ A. Boieldieu
2. 1. Ein . a. d. Op. „Die Jüdin“
3. Canzonetta R. Hammer
4.  S* wur und S* werterweihe

a. d. Op. „Die Hugenotten“
Meyerbeer

5. Ouvertüre zur Oper „Die
Felsenmühle “ Reissiger

6. Ballettmusik a. d. Op. „Die
lustigen Damen “ Nicolai

7. Strsifzug dur * Job . Strauss-
s* e Operetten SAlögel.

ttinephoir
Vom 5.—8. Dezember 1Ö16:

Vogdan Stimoff.
Ein Schauspiel in Bulgariens

grober Zeit.
AIS Mitwirkende die ganze
bulgarische Königsfamilre.

veisetzungrfeierlichkeit8. M. der
Kaisers Franz Zoseph l.

vor Vvdvougoaurolgor äor, .77Ios-
dnäenorkloaeotsnllaekrtoti iow^ont-
holtoost »der 899 Aobnongen «SV-,

orieheint rogolmltoslx in »er
Dienstag - no » 8»m»tax -dlmumor.

»Me 8, jjft <' »« ' »«
einzelne Person
Preis Mk. 8.-

ffTLoderne Sferrtn-, SftnaSe/i-,

Sport - und <J)itn*r& il*i<luag.

&nsf jleuser
Sirnruf 374 XDiesbaden SfäroAgasse 43

Stint Sferren-SoAnelderti für Zioit

und ffflditär. Grosses Stofflager.

5652

Men Sir für InniensOi,
bei Süddeutscher Gummi -Absatz-Niederlage

23 Schmlbacher Straße 23. Laden.
Auf Wunsch werden die Sohlen gleich befestigt 807}

WeiMlsteigerW Her Stobl WieÄÄU

Grchtt SchchMms!
Kinder » und

Arb eitersliefel
in großer Auswahl.

Neugasse 22.

Freitag , den 18. Dezember ds. IS ., vormittags 11 Uh,,
sollen im Ratbause,  Zimmer Nr . 38a aus dem Ertrage d«
beiden städtischen Weinberge versteigert werden:

1. 8 Kalbstück Neroberger , Jahrgang 191 «,
2. '/. Stück do . do.
3. 5 Kalbstück Langels Weinberg , do.
4 r/« Stück do . do.

Die Versteigerungsbedingungen liegen in Zimmer Nr. st
zur Einsicht offen

Wiesbaden, den 24. November 1916. 795,
Der Magiltr«.

Tüchtigen 8095
Schneidemüller
mit Bollgatter

völlig vertraut, sucht
Franz Kopp,

Zimmermeister,
«lohst »ckstratze Nr . 19.

U Su »erkaufen I

PlgWHklMMtMIl
ötvnks, Nerz. Fd. ^ eal, Alaska¬

fuchs. Kittlucks. SresuckS. imi¬
tiert Alaska von 25 Mk. an zu
»erkaufen. Frau Görtz. Adel-
deidstraße 35. Part . 5481

SUC ^ C Eür fosort.oder 15.$ c=
fleißiges

zember ein brapeS.

Zwei weiße Tidetpelze. wie
neu. und ein Trauerhut billig
zu verkaufen. i6826

Friedrichstraße 29, Gib.

Israelitische KultuSgemcinde
Svnagoge: Mtchelsbers.

Freitag , de» 8. Dezember,
abends 4.89 Uhr

Sabbath , den 9. Dezember
morgens 9.00 Uhr

MtlttärgotteSdienst u . Prcd.
, nachmittag » 8.00 Uhr
„ AuSgang abend » 5.1S Uhr

Gottesdienst t» Gem -indesaal.
Wochentage morgen » 7.4» Uhr

nachmittag » 4.89 Uhr

Die Gcmcindebtbltothet ist ,»
bssnet : DtenStag nachmittag » m,
8 bis 4.89 Uhr.

Alt-Airael . Kultusgemcindl.
Snnagoge : Friedrichstr.A.

Freitag
Sabbath

Wochentage

abend » 4.1SIW
morgen » 8.80 USi
Vortrag 10.80 Ufe

nachmittag » 8.00Ui>
abend » 5.15USt
morgen » 7.15htz

-Send » 4.00US:

Mädchen
welches Hausarbeit verliebt und
kochen kann. Frau Bester.
,'«818 Platter Straße 184.

59—BO Zentner gutes Ritt»
de» zu verkanten . 80M)
Philip » Schmidt 2., Landwirt,

Frauenstei », Obergaffe 20.
Post Skierstei 'i.

Vrotzulagen
sstr Schwer - und Schwerst-klrbeiter

W

verlas
Jeder
durch1
beilage8nval>bann

Die

SM.MrnMaiiGebe. Waichkeffel. Größe 56,
billig zu verkaufen. f6831

Ludwiastroße 10.

oder Mädchen aek.
Eiaenbelmstraße 6.

Onitzborff.
8085

Ein Mädchen
Mehr. Herrenlauür . Utsier und

Gebrockanz.. käst neu. biü. z. verk.
Römerberg 9 i . l. 16827

sofort gef. Gasthaus zum Anker.
Helenenstraße 7. f6824

Kü^ nickr., Plüs « so!a. pirgct.
Tisch. Tovsbrrtt . Ofenschirm bist
zuve 'rk. Nrrost/14,1. fass«

[ Stellengesuche j|

2 Garnituren Puppenmödel
a 10.- Mk„ zu verkaufen " "
mannstraße Ul. Htb. bS905

Eine zuverläff saubere ältere
Frau sucht für b a 1b e Tage
leichte Beschäftigung. Gefl. Off.
unter N. 73 an d»e Geschäfts¬
stelle dieses Blattes . *1164

4 i türf Seßewinden billig zu
verkanten. bS90l

Ra«. Wellritzstrabe 16.

verschiedenes

in Idnnttec Wirb«
von Privat oder Gemeinden so¬
fort oder später zu bob. Preis
zu kaufen gesucht.,,Offerten mit.B. 1037 an die Filiale dS. Bi ..
BtSmarckrina 20. b8903

Pmi! jniizes
Mk-

4 kleine Läufer -Schwein»
,« verkaufen. 16834Lubwiattrabe 10.

LSuferichweine
,» kaufen gesucht. 16829

Schiersteiner Straße 68.

empfiehlt

E. Ullmann

Nack dem einbeitliche Grundsätze für die Bemessung der

Broizulaaen für Schwer, und Schwerstarbeiter durch das Pr-u^
Landes-Geireideami geschatfen morden smd. findet Äne ^Not-
vrüiung der bisher gewährten Brotzulagen für die arbeit«
Bevölkerung statt. Die durch diese Nachprüfung zu gewinneni«
Grundlage soll zukünftig gegebenen Falles auch für Zuweisum
anderer Lebensmittel benutzt werden.

Die Brotzulagen , die bisher gewährt worden sind, soll«
im wesentlichen beibebalten werden, jedoch muffen unberechtck
und 7u b°b° Zulagen beseitigt bezw. eingeschränkt und zum°d-
rigc Zulagen erhöbt werden. .. .

Der KreiS der Bedachten soll im wesentlichen unvcranb«!

bk tTwerben  3 Arten Zulagekarten ausgegeben und zwar W
Schwerarbeiter die Karten 8 —1 und 8 2 und f
Schwerstarbeiter die Karte 8—8. Die Karten werden auf
trag ausgegeben. , . . ..

Bei der Antragstellung sind vorzulegen außer der -VM
auswciskarte : eine Bescheinigung des Arbeitgebers , f^ E i
Steuerzettel oder der Ausweis zum Empfang von KriegSuE
stützung oder ErwerbSloien-Unterstützung oder der BereÄ
gungsausweis »um Einkauf von Lebensmitteln in stwt . W*
Die Bescheinigung beS Arbeitgebers mutz enthalten , die Art
Berusstätigkeit des Schwerarbeiters , die Stellung im Beruf u«
die Art des Betriebes , also die gleichen Angaben, wie S «
der Volkszählung vom 1. Dezember d. Fs . verlangt werden.

Die Zusatzkarten für Schwerstarbeiter werden obne AntrE
stclluna den Betriebsstätten zur Weitergabe ausgebändigt. J
ZTate der Zusatzkarten für Schwerarbeiter erfolgt vormt^

01/ und nachmittags von 3 bis 5 /^ m.Berwaltun^von V Olö 16/2 Uliv llUU»miuu » v vv . . fr » *<r» AK
gebäudc. Wilhelmstratzc 24/26, Zufimer Nr . 43- 45 und
für Haushaltungen mit Namen mit Anfangsbuchstaben.

Thalia -Theater.
»>r<bäass- 7L lernsprecker 8137
Vornehmst, u. größt . Lichtlpielb.
Vom 6. De, , bis einfchl. 8. De». :

Erstaufführung!
Die Stimme des Toten.
Tragisches Schausviel in 4 Akten.

Neueste Kriegsbilder.
Eestklaffiges Künstler-Orchester.

Eine fette Ziege zu verkausen.
Lubwigstraße 6. 16828

1 trächtige Ziege, unter 3 die
Wahl, zu verkaufen. Erbrnbrim.
Hundsaaffe 9. 16821

12  Mauergasse 12.
Telefon 3244 . 8093

f Kauf -Gesuche

A - B
C - F
G - H
J - K

h - M
N - R

C 3u vermieten J[I.I.IIW » II. . . I—

taölöt

abiugeben.
f6819

Sedanttr. 3. schöne große8-Z.»
W.<a. gleich ob. lv. i.  v. 5501

Ludwigstr. 10. zwei Mansarden,
12 Mark, zu ncrmteten. 16833

Abe»ds 8 Uhr:
Ab « nnen »eiit **Ron *ert

Städtisdies Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Irmer,

Stadt . Kurkapellmeister.
1. Vorspiel z. „Faust “ Gounod
2. Introduction u. Walzer aus

„Ein Karnevalsfest“
Hartmann

3. Perlen a.Meyerbeers Opern
Schreiner

4. Fest -Polonäse Svendsen
ö! Ouv. z. „Mignon “ Thomas
6. Einleitng z. 3. Akt Tanz der

Lehrbuben und Aufzug der
Meistersinger a. d. Op „Die
Meistersinger v. Nürnberg“

Wagner
7. Marsch der BojarenHalvorsen

Offene Stellen

vonIM,Gllde,M.Miiller,
Lerche, Mm%  Moni,

Fogerlin rc.
zu kaufen gesucht.
Referenzen vieler qroßer

deutscher Firmen (Dertre-
tungl. Komme bald nach
Deutschland.

I . Sohlheim,
Jncognito terr. 9,

Christiania. 7933

Auf  bequeme◄’TeilzahlungGanze Vohnnngs-
Elnricbtnngen

E Einzelne
^ Möbel , Bettea,
A Herren- und Damen-

M bekleidung
zu vorteilhaften

^ Preisen . 7199
^ S . Buehdahl,

4 B'ärenstrasse 4. k.

T - Z

Montag , den 4. Dezember
Dienstag , den 5. Dezember
Mittwoch , den « . Detember
Donnerstag , den 7. Dezember
Freitag , den « . Dezember
Samstag , de» 9 . Dezember
Montag , den 11 . Dezember
Dienstag , den 12 . Dezember.

Der Termin , von welchem ab auf die Zusatzkarten
marken ausgegeben werben, wird noch bekannt gemacht.

Die Ausgabekartcn für die Zusatzmarken werden. m«
Brotauswciskarten der Berechtigten m Übereinstimmung
bracht, so daß die erst« Ausgabe der Zusatzmarken, gle,»^ ^ ■
mit der nächsten Ausgabe der normalen Brotmarken ^
Bis zu diesem Termin tritt keine Aenderung in den bisher ^ nv
währten Brotzulagen eifi. ^ fBo[eg

Wiesbaden, den 29. November 1916. ^

Pelzwaren
weg . Aufgabe des Artikels mit
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selbeB
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den moi
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S
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Mingeni
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Ms La,
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Herren «. Damen könuen in
freier Zeit abschreiben, verviell.
Adreffenarb. Verlag „Clobus .
Lichtenrade-Berlin. _ *1162

Säcke. Lumpen , Neutuch
Metalle . Flaschen aller Art,
Sektkork . , Weinkork . , Stroh¬

hülsen , Kisten , Fäffer

Aeltcrcr militärfreier
Gehilfe

zum 15. Dezember od. 1. Januar
gesucht. Carl Becker,
16817

FriebbosSaärtnerei
Platter Str

KBKeis'kllWkteHMll
Acker , 8009

Wellritzstr. 21, Hof
WM- Bitte Postkarte . "T

Eintausend zu Tisch
sind in unsern 24 Krüvvelbänsern : verkriippelte Kinder
bis 14 Jahren , mit allerlei Gebrechen, »u Ps>es° und
von überall unentgeltlich ohne Rücklicht auf Heimat und
feffion ausgenommen: ^ verkrüppelte 9ü «*hi» e. « « JJJ
»„ lernen : — verkrüppelte Jungfrauen »ur Beschäftigung
Wirtschaft und Nähstube: - verkrüppelt« Männer und
und Gelähmte aus ihren MeHenbetten. Di« schabliäM^
der feindlichen Einfälle von 1914 «. 15 noch nicht Ü6«id™
8 Anstaltsscheunen von den Ruffen niedergebrannr

. . . , Trümmer . Unsäglich IKiver« Nahrungssorgen ! Zur Ur. inse Honinn IlkllO der Not und Tröstung unserer Elenden werden milde iw
ylllu ilvrilly Wn « i I täter um freundliche WelhnachtSspenden herzlich gebet« -

Krüppelanstalten Angerbnrg »
Braun,  Superintendent.

»lue

10°lo Rabatt.
10 Ellenbonengagge 10. 7722

-Gesuche, besonders z
Wclhnachtsfeste,Ein¬
gaben, Reklam. i. all.
Fäll ., Schriftsätze an
aüe Behörden fertigt

(Postscheck-Konto 2423 Königsberg
#<•

164. i PS-gieltromolor
mit aröhtem Erfolg an Büro
G u l l i ck. WieSbabc»,. Wörth

gesucht. 8490
Som. Dodbeimer Str . 109.
Fuhrleute und Taglöbner

für Müllabfubr lucht 7874
Kock. Eckiersteiner Str . 54c.
Zuverlässigen Ackrrknrckt

suckt 7878
Lock. Schiersteiner Str . 54c.

Drehstrom, 115 Volt, mit An¬
lasser zu kaufen oder geg. einen
4 PS Motor zu tauschen ges.

Gebt . Wagner 570?
Marmcladefabrik

Tonnrnbcrg . Fernspr . 3411.

straße 3. 1Glänz . Dankschreiben
zur gell. Einstcht._ 8076

Epcisvlanne zu kaufen gesucht.
Dotzb. Str . 101. Bdb, P . r. 8083

IhÜtter  '
K/rchgasse 74.
Sämtlidie

Feldpostartikel
V Meldetaschen—Blöcke.

Amtliche Bekanntmachung.
Verzeichnis  der in der Zeit vom 27. November

schließlich5. Dezember 191« bei der Königlichen Poli»e
tlon angenieldeten Fundsachen:

tesunbcn:  Papiergeld . 4 Portenionnaies mit
1 blaugrauer Hcrrenbandschiib, 1 schwarzer Pelzkragen- $
seurbltrstchen. 1 Damenring ln Marguisform . 1 Broiŵ M
Handtasche von buntem Stoff (Markttasche). 1 Heft»" ,. ,
Briefmarken.

Zugelaufen:  4 Hnnöe. > ' 'A
Zugeflogen:  1 Ente.

«önlglicke Polizel -Dlrektlo»
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